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Im Riesengebirgskurort Brückenberg stelht das kleine Holzkirchleiin, die Kirche Wang. Alljährlich von den 
Besuchern des Riesengebirges immer gern auf gesucht. Friedrich WMIheÖtai IV. errichtete .1842 diesen spät- 
romanischen Holzbau aus dem 13. Jahrhundert, indem er diese über 700 Jahre alte StaveSkiirche Vang aus 
ValLdres kn südlichen Norwegen ah'hrechen und in Briickenbeng wieder aufhauen ließ. Besonders schön waren 
die kunstvoll geschnitzten Kirchen tiiren.. Die Kirche Wang war eine beliebte Trauungskarche für Brautpaare 
aus unserem >gauzeu Vaterland. Die Einweilhunig der Kirche wurde 1844 vorgenommen.
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Ein schlesischer Landkreis voll Reichtum und Schönheit

Lobendau: 1003 Einwohner
Rittergut Ober-Lolbendau, IH. Jung: 183.2 

ha (158 ha Acker, 7 ha Wiese, 1 ha Weide, 
3 ha Park u. Garten, 9 ha Wald), schwarz­
bunte Ostfriesen (Herdbuch), Saatgntwirt- 
schaft.

Rittergut Mittel-Lobendau, M. Wieczorek: 
318 ha (276 ha Acker, 12 ha Wiese, 5 ha 
Weide, 19 ha Wald, 4,5 ha Garten), Gast­
haus, Wassermühle, Schmiede, schwarz!)t. 
Niederungsvieh, starker Rühenhau und 
Samenvermehrung.

Rittergut Nieder-Lobendau, I. Exz. Knohhe 
in ICausdie (Laus.), Pächter H. v. Wedel- 
staedt: 211,4 ha (164,5 ha Acker, 11,3 ha 
Wiese, 7,9 ha Weide, 22,6 ha Wald), Spiri­
tusbrennerei (71 880 Liter Bereditigung), 
schwarzbt. schles. Niederüngsvieh (Stamm­
herde), Warmblut-Pferde (Oldenburger 
Abstammung), intensiver Hackfruchthau 
(12 920 Zentner Zuckerriiben-Kontingent).

RittertguU Roch 'Lobendau, 'Freiherr von 
Steinaecker‘ sche Erben: 190,6 ha (151 ha 
Äcker, 12 ha Wiese, 8 ha Wald, 10 ha 
Park und Garten, 9,6 ha Wald), schwarz­
buntes Niederungsvieh (Herdbuch).

Rittergut Berg-Lobendau Fr. Hoffmann: 
55 ha, Oldenburger Pferdezucht, Deck­
station, schwarzbt. Niederüngsvieh (Herd­
buch), dtsch. Edelschwein (Stammzucht).

Liidwigsdorf: 428 Einwohner
Märzdorf: 825 Einwohner
Michelsdorfer Vorwerke: 394 Einwohner
Rittergut Nieder-Michelsdorf. Kloses Erben: 

108 ha.
Vorwerk Dr. W. Starke: 90 ha, zugepachtet 

10,75 Iha, Korbweiden, Famillienbad, schw. 
bt. Niederungsvieh (Herdbuch), Fasanerie, 
Karpfenteiche.

Vorwerk O. Seidel: 37,92 ha und 7 ha Pach­
tung, Deckstation, schwarzbt. Niederungs- 
vieli.

Modelsdorf: 828 Einwohner
Freigut P. Hanke: 105 ha (85 Iia Acker, 7 ha 

Wiese, 3 lia Wald, 0,5 ha Spargel), schw.- 
bunte Ostfriesen.

Freigut E. Dietze: 83,5 lia (73,5 ha Acker, 
6,5 ha Wiese, 0,2 ha Wasser, 0,8 ha Wald), 
Saatgutverxnehrung seit 1920, schwarzbt. 
Ostfriesen, dtsch. Edelschwein (Stamnr- 
zucht), anerkanntes Lelrrgut.

Freigut E. Plaetschke: 82,54 ha, schwarze 
Ostfriesen.

Freigut H. Roericht: 67,3 ha, rotbt. Niede- 
rungsvieli (Herdbuch, seit 15. VI. 1909).

Freigut A. Deutschmann: 89 ha.
Freigut B. Kühn: 52,5 ha, schwarzbt. Ost­

friesen.
Erbscholtisei O. Walter: 76 ha.
Freigut E. Wirt-h (Familienbesitz seit 1880): 

78 ha, seldes. Rotvieh.
Freigut R. Quegwer (Familienbesitz seit 

1873): 54,3 ha, rotbt. Ostfriesen.
Freigut W. Bleul: 49 ha.
b reigut E. Kirsche: 42 ha.
breigut 0. Meder: 60 ha.
Gut Dor. Grfn. v. Pfeil: 58 ha.
Freigut R. Foerster: 50 ha.
Uut K. Giersnhner: 49.1 ba.
Gilt F. Hi11er: 35,9 ba.
Gut H. Riedel: 35,1 ha.
Gut A. Rosemann: 39,3 ba.
Gut R. Willenberg: 28,7 ba.
Gut M. Müneli: 34,5 ba.
Gut G. Riedel: 23,3 ha,
Gut R. Krause: 27 ba.
Gut P. Kipkc: 27 ha.
Gut Art. Rofiemann: 25,6 ba.

Nendorf a. Gr.: 737 Einwohner
Rittergut E. Plein, geh. v. Rosen (seit 1773 

Familienbesitz): 255 ha.
Erbscholtisei K. Kuhnke: 75,6 ha (61,8 ha

Acker, 10,3 ha Wiese, 2,5 ha Wald, 1 lia 
Wasser), schwarzbt. Ostfriesen, Oldenbur­
ger Pferdezucht.

Freigut Lindenbof E. Hein: 93,7 ha.
Gut E. Ernst: 77,5 ha.
Gut R. Geisler: 30 ha.

Neudorf a. Rwg.: 266 Einwohner
Erbscholtisei mit zwei Bauerngütern, Eb. 

Scbölxl (Familienbesitz seit 1492): 206 ba 
(186 ha Acker, 6 ba Wiese, 10 ha Wald. 
3 ha Park), Basaltbrach, schwarzbt. Osl- 
friesen, Schafzucht Merino u. Rambouillet, 
Zuckerrüben.

Gut Dr. Küglcr: 50,6 iha, schles. Rotvieh, 
dtsch. Edelschwein, Rüben, Feldgemüse 
(Kolli, Möhren).

Gut A. Heinrich: 53,6 ba, Lehrwirtschaft,
Eigenhengstbaltung Warmblut, schwarzbt. 
Niederüngsvieh, Stammherde des veredel­
ten Landschweines, Verkauf von Jung­
tieren, starker Hackfruchtbau.

Neukirdi: 1574 Einwohner
Gut Heinr. Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch (seit 

1319 Fainilienfliesitz): '539,2 ba (273,5 ha 
Acker, 23 ha Wiese, 17 ha Weide, 1,2 ha 
Wasser, 247,5 ha Wald, 1,5 ha Park, io  ha 
Garten), rotbt. Ostfriesen.

Freigut O. Boiirisch: 63 lia, schwarzbt. Nie­
derungsvieh, Weidehetrieb, Rüben, Wei­
zen, anerkannte Lehrwirtschaft.

Wird fortgesetzt

Kirchengeschichtliches
von Falkenhain

Herr Rittergutsbesitzer R e i c h  ar  dt  hat 
seiner Festschrift „Unser Falkenhain. Ein 
Dorf im Bober-Katzbach-Gebirge“ zum Tref­
fen der Falkenhainer in Bielefeld 1960 dan­
kenswerterweise auch einen besonderen Ab­
schnitt „Falkenhainer Kirchcngesdiichte“ ge­

widmet, den die nachstehenden Ausführun­
gen etwas ergänzen stflilen.

Die alte Ortskirche gehört dem romani­
schen Baustil an, wie die Kunstformen des 
Westportals bezeugen. Der Überlieferung 
nach soll sie von der heiligen Hedwig ge­
gründet sein, die des öfteren auf der sagen­
haften Burg Falkcnstein (auf dem Buchberg 
oder auf dem Hainbuckcl?) geweilt haben 
soll, wenn sic mit ihrem Gemahl von Liilm 
nach Breslau reiste. In der ältesten urkund­
lichen Erwähnung vom 19. März 1267 wird 
der Ort V a 1 c n a i genannt (Schlesische Re­
gesten Nr. 1237). Falkenbain gehörte damals 
zu den dem Kloster Trebnitz zcbntpflichtigcn 
Dörfern. Von den Pfarrern der vorreforina- 
torisdien Zeit kennen wir nur einen, Nico- 
lans S c h i l l i n g ,  plebamus ccclcsiae de 
Falkenhayne, der in einer Urkunde von 1399 
angeführt wird (H. Neuling, Schlesiens Kirch- 
ortc, 1902, Seite 56). Vielleicht stammt von 
ihm der vergoldete Kelch, den die Kirche 
seit dem 14. Jahrhundert besaß. Er zeigte 
das Haupt des Heilands sowie zweimal den 
Kruzifixus mit Maria und Johannes und der 
Inschrift Jliesvs Christvs (H. Lutsch, Kunst- 
denkmälcr, 3. Bd., S. 422).

Frühzeitig ist in Falkenbain evangelisch 
gepredigt worden. Am Anfang der nicht 
ganz lückenlosen Reihe der Pastoren, 
stellt der 1490 in Hirschberg geborene Jo­
hann Frobenius, der wahrscheinlich seit 1519 
katholischer Pfarrer von Falkenhain war. 
und in den folgenden Jahren zum lutheri­
schen Glauben über trat. Er legte 1537 sein 
Amt nieder und ging nach Wittenberg. 1338 
wurde er Pastor in Lauban, wo er am 31. 10. 
1553 im ledigen Stande an der Pest starb. 
Eigenartigerweise steht er in der Witten­
berger Universitätsmatrikcl unter dem 16. 8. 
1553 als Pastor von Lauban eingeschrieben.

Wer in Falkenhain sein Nachfolger wurde, 
ist unbekannt. Erst 1563 hören wir von 
einem neuen Pfarrer, der am 8. September 
1563 in Wittenberg die Ordination empfing, 
nachdem er von dem edlen Herrn Friedrich 
Nimptsch in das Dorf „Falckcnhan“ , nicht 
weit von Goldberg gelegen, berufen worden 
war. Es ist Nikolaus M e n z e l ,  dessen Le­
benslauf wir aus seiner gedruckten Leichen­
predigt genau kennen. Er ist am 6. Dezem­
ber 1534 in Löwenberg geboren, seine Eltern 
waren Johannes Menzel, Bürger und Ältester 
der Schusterzeche, seine Mutter Barbara 
Sax. Fünf Jahre besuchte er die Schule in 
Breslau, seit 1561 studierte er in Witten­
berg. In Falkenbain blieb er bis 1579, er 
nahm eine Berufung nach Lobris bei Janer 
an, wo er die Kirchen von Bärsdorf und Dit­
tersdorf mit zu bedienen hatte. Dort ist er 
am 22. Oktober 1617 im 83. Lehensjahre ge­
storben. Verheiratet war er in erster Ehe 
seil 1564 mit Hedwig John, einer Kretsch-
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mertochtcr aus Breslau, in zweiter Ehe seit 
1583 mit der Tochter Elisabeth des Rats­
herrn Valentin Hcrtwig in Löwenberg. Er 
erlebte 17 Kinder und 28 Enkel.

Von etwa 1600 bis zu seinem Tode, am 
20. 12. 1638, amtierte Job. II o f f m a n n 
aus 'Buiizllau (1580 Student in Frankfurt/O.) 
in Falkenhain. Seine Frau Anna geb. Conrad 
wird 1603 und 1604 als Patin im ältesten 
Probsthainer Kirchenbuch erwähnt. Hoff- 
mnnn war vorher Pastor in Alt-Jüschwitz b. 
Bnnzlan gewesen; dort ist 1591 sein Sohn Jo­
hannes geboren, der von 1621 bis 1638 des 
Vaters Amtshilfe in Falkenhain war. Wäh­
rend der Amtszeit Hoffmanns starb der 
Grundherr Friedrich von Nimptsch; der Mai­
waldauer Pastor Melchior Himmelreich hielt 
ihm am 26. September 1619 in Falkcnliain 
die Leichenpredigt, die 1620 in Leipzig ge­
druckt wurde.

Von dem dritten uns bekannten Falken- 
haincr Pastor Valentin A 1 b c r t i (1639 bis 
1640) war der zerbrochene Grabstein noch 
in Kauffung vorhanden, der die folgende, 
teilweise zerstörte Inschrift trug: „Im Jahr 
Christi 1640 d'en 23. May war Sonnabend vor 
Pfingsten >zv Bolckenhan se (lilg) von dieser 
Welcl abgeschieden . . . Elirwirdige Acht­
bare vnd wolgelarte Herr Valtentinvs Alber- 
tvs Ivnior . . . Diener Göttliches Worts zv 
Langen av 1 Jahr zv Gvsmansdorf hei 
Landshvt 2 Jahr, zvm Lahn 12 Jahr, im Exi- 
lio 6. Jalhr, wider zvm Lahn 2 Jahr zv 
Dirsdorlf ian iBrli ©gischen "2 Jahr, z.v 
'Falcken'han ein Ihallibes Jahr. ‘Seines Al­
ters im 51. Jahr. Gott verleihe ihm sanfte 
Ruhe im 'Gralbe und am ivngsten Tage eine 
froliche Avferstehvng zvm ewigen Lehen.“ 
Unruhig verlief Albcrtis Amtszeit durch 
den 30jährigen Krieg. In Kauffung war sein 
Großvater seit etwa 1560 Pastor gewesen: 
sein Vater, der ebenfalls Valentin hieß, 
wurde hochbetagt am 16. März 1640 als Pa­
stor von Tiefhartmannsdorf begraben (P. 
Stockmann, Tagebuch des Pastors Daniel 
Rausch, 1887, S. 86). Unseres Falkenliaincr 
Pastors Ehefrau war Anna, Tochter des Wie- 
senthalcr Pfarrers David Wiesner, der 1635 
in Lähn geborene Sohn Valentin starb 1697 
als Professor in Leipzig.

Die beiden letzten Pastoren vor Schlie­
ßung der evangelischen Kirche waren Fried­
rich S c h r ö c r  (1641— 1646), der nach sei­
ner Vertreibung aus Tiefhartmammlorf 1654 
als Pastor von Harpersdorf 1681 starb, und 
Joachim S a n f t l e h e n  (1647-1654). Letz­
terer war als Pastorensohn am 21. 3. 1617 in 
Steinkirch bei Lauban geboren und hatte bis 
1639 in Königsberg studiert. Am 29. 1. 1647 
wurde er in Liegnitz für das Pfarramt Fal- 
kenlhain ordiniert und verheiratete sich am 
9. 7. 1G48 mit der Piiligramsdorfer Pfarrers­
tochter Dorothea Girschner. 1654 mußte er 
seine Pfarrei verlassen, da auf kaiserlichen 
Befehl der evangelische Gottesdienst in den 
Erbfiirsten'tümern Schweidnitz und Jauer 
untersagt und die Falkenliaincr Kirche am 
2. März 1654 rekatliolisiert wurde. Das Pro­
tokoll darüber hat Herr G. Reichardt in 'sei­
ner Festschrift (Seite 25) veröffentlicht. Pa­
stor Sanftlehen verbrachte 6 Jahre ohne Amt 
in Harpersdorf, bis er 1660 als Pfarrer nach 
Pilgramsdorf kam, wo er am Weihnachts­
abend 1685 starb.

Die Pfarrei 'FaIbenhain nahmen 1654 die 
Schönauer Jesuiten in Verwaltung, die die 
evangelische Gemeinde fiir die katholische 
Kirche zuriiekzngewinnen versuchten. Seit 
1683 wohnte wieder ein katholischer Pfarrer 
am Ort, der auch Neukirch mit übernahm. 
Wir besitzen ans damaliger Zeit zwei Visi­
tationsberichte über die kirchlichen Zustän­
de, woraus das Wichtigste in deutscher Über­
setzung mitgeteilt wird. Die erste Visitation 
durch den Liegnitzer Archidiaken fand am 
15. Juli 1677 statt. Kollator der Kirche ist 
der Baron von Nimptsch, jauerscher Kapitän. 
Kirchweihe wird gelullten am Sonntag nach 
dein Fest der heiligen Ursula und ihrer Ge­
fährtinnen (21. Oktober). Über den Patron 
und das Vermögen der Kirche ist nichts be­
kannt. Die Kirche ist steinern, aber eng. der 
kleinere Teil oder Chor mit einem Gewölbe, 
das gefährliche Risse vom Regen auf weist, 
bedeckt, der größere Teil mit einer Bretter­
decke, die drei hölzerne Säulen tragen. Die 
Sakvamentsnische für das Allerheiligste ist

in der Wand, jedoch wird es darin nicht ver­
wahrt. Der Altar ist aus Stein und entweiht 
(d. b. die Reliquien waren aus dem Altar­
stein entfernt); die hölzernen Altaraufbau­
ten sind von ältester Form. Der Baron, der 
immer wieder darum angegangen wurde, hat 
alles erneuert und der Kirche ein neues An­
seben gegeben. Für da's Meßopfer sind alle 
Geräte vorhanden. Um die Gläubigen ist es 
liier schwach bestellt und bei der Nähe des 
Fürstentums Liegnitz keine Hoffnung auf 
Bekehrung (zum katholischen Glauben). Das 
Pfarrhaus liegt ein klein wenig siidlidi von 
der Kirche entfernt; der Kirclisehreiber hat 
seine Wohnung auf den Kirchhof zu. Die 
Gebäude sind hinreichend bequem und ha­
ben ausgebesserte Dächer. Die Pfarräcker 
sind verpachtet, sie erbringen jährlich 10 Ta­
ler. Der Dezem aus drei Gütern und dem 
ganzen Ort beträgt 5 Malter und 7 Scheffel 
Winterweizen und 5 Malter 8 Scheffel Hafer. 
Aiucli empfängt der Pfarrer jälhnl. 2 Floren. 
Als Untergebene bat er drei Pfarrgärtner. 
Es gehört nur dieser Ort zur Kirche. Der 
„Mitteilherr“ behauptet, Kollator zu sein 
(Mitwirkungsrecht hei der Pfarrwahl), doch 
mir der Kapitän von Nimptsch ist eben zu 
diesem Zeitpunkt Kollator aller drei Domi­
nien.

Das Protokoll der Visitation vom 21. Juni 
1687 berichtet von den Verdiensten, die sich 
der Freiherr von Nimptsch um das Kirchcn- 
wesen erworben bat. Die Kirche ist innen 
und außen erneuert worden. Überflüssige 
Bänke und Emporen bat er entfernen lassen: 
wo früher nichts als Hindernisse für das 
Licht waren, wird die Kirche jetzt angenehm 
erhellt. Die Wände sind an allen Seiten 
frisch getüncht Der Hochaltar ist neu, die 
Khnzcl ist neu, die Blinke sind neu, neu ist 
auch der Beichtstuhl, der hei der Sakristei 
steht. Eine saubere Sakristei, die feine Aus­
stattung aufweist, ist vorhanden. Das Aller­
heiligste befindet sieb im Hochaltar, die hei­
ligen Öle und das Taufwasser werden unter 
geziemender Obhut und sicherem Verschluß 
von dem Knratus des Ortes verwahrt. Dev

Bei Ausbruch des zweiten Weltkrieges 
wurde ich zunächst als Hauptfeldwebel bei 
der „Kleinen Flugbctriebsstoff-Kolonne 17/ 
IV mot.“ eingesetzt und wurde im Oktober 
1941 mit deren Führung beauftragt. Die Ko­
lonne nahm an den Feldzügen gegen Polen, 
Frankreich und Jugoslawien teil und wurde 
dann bei Beginn des Rnßlandfeldzuges im 
Südabschnitt eingesetzt. Im Frühjalir 1942 
kamen wir dann zur Auffrischung nacb 
Deutschland, wurden mit Mercedes-Diesel- 
f ahrzeugen ausgerüstet und wieder nacb 
Rußland in Marsch gesetzt. Dort wieder an- 
gekommen, wurde die Kolonne zur Versor­
gung der Einsatzflugzeuge vor Stalingrad im 
Bereich der Luftflotte 4 eingesetzt; da die 
Eisenbahnverbindung unterbrochen war, 
mußtedenjNüchschub durch dietKo'lonnen er­
folgen. Der Standort der Kolonne 17/IV war 
in Sterowka. Wir hatten die Flugplätze Ta- 
zinskaja/Morosowskaja zu versorgen. Am 
23. 8. 1942. einem Sonntag, kam ich mit 
einer Ladung Bomben gegen mittag in Ta- 
zinskaja an, meldete mich bei einem Ober­
leutnant und bekam den Auftrag, mich bei 
Haupt’inann Furche. Qnavliermeisteroffiziev, 
zu melden. An der Wand der Lehmhütte hing 
eine Tafel mit der Stabseinteilung, und ich 
las n. a,: Qu. I Hauptmann Furche. Ob das 
wohl der Sohn des Saalmeisters August Fur­
che aus der Haynaucv Papierfabrik ist? So 
ging es mir durch den Kopf. Der war doch 
eigentlich „Hirschberger Jäger“ , aber trotz­
dem. ich war ja auch aktiver Königsgrenadier 
und befand mich jetzt hei der Luftwaffe. 
Na, das würde ich ja gleich feststellen kön­
nen, mul ich fuhr zu dem mir angegebenen 
Quartier, wo mir der Bursche erklärte.

Turm ist der Kirche entsprechend; hinläng­
lich hoch, birgt er drei Glocken; alle Baulich­
keiten weisen ordentliche Dächer auf.

Wen die Alten aus der Zahl der Heiligen 
zum Patron der Kirche erwählt haben, ist 
nirgends bezeichnet. Die jährliche Kirch- 
weihe wird an dem auf das Fest St. Hedwig 
folgenden Sonntag gehalten (16. Oktober! 
Die Einwohner hängen bis jetzt hartnäckig 
dem Luthertum an, ausgenommen einige we­
nige Mietsleute, die vor nicht langer Zeit von 
ihren Wohnstätten im Gebiet um Liebenthal 
an diesen Ort versetzt worden sind. Der ad­
lige. Besitzer tut alles, was zur Vermehrung 
der katholischen Religion bei seinen Unter­
tanen dient; er untersagt soweit möglich, 
lutherische Taufen und weist sie zum Voll­
züge dieses Sakraments an den Ortspfarrer, 
was sich dahin auswirkt, daß der Knratus 
seinen Geineindegliedern keine Ahmeide­
scheine ausfertigt (die Erlaubnis, daß die 
Taufe auswärts, in einer benachbarten evan­
gelischen Kirche des Goldberger Weichbildes, 
gehalten werden kann), und er selbst am 
Ort und in der Kirche das Tauf Sakrament 
verwaltet (aus: Joseph Jungnitz, VisitaUions- 
berichte der Diözese Breslau. Archidiakonal 
Liegnitz, 1908, Seite 80 und 245).

Die Personalien der katholischen Pfarrer 
von Falkenhain habe ich im Jahrbuch für 
schlesische Kirchengeschichte, 41. Band. 1962, 
Seite 33 f, mitgeteilt, so daß hier nur ihre 
Namen und Amtsjahre stehen sollen:
1683— 1725 Israel Sebastian Krebs 
1725— 1739 Georg Franz Olbrich 
1739— 1766 Dr. theol. Philipp Winkler 
1767— 1799 Johann Joseph Heinrich 
1800— 1823 Franz Perlach 
1824— 1838 Joseph Neukirch 
1838— 1883 Joseph Pohl 
1883— 1908 Joseph Leopold 
1908— 1921 Erhard Gebel 
1921— 1927 Bernhard Köhler 
1927— 1946 Dr. phil. Edwin Waibel

Über die evangelischen Pastoren seit 1750 
wird in der nächsten Nummer berichtet wer­
den. Johannes Grünewald

Hauptmann Furche sei im Kasinozelt zum 
Essen.

Dort ließ ich durch eine Ordonnanz be­
stellen, ein Landsmann möchte Hauptmann 
Furche sprechen. Na, das war vielleicht eine 
Überraschung und Freude, als wir uns da vor 
Stalingrad so unverhofft gegenüberstanden. 
Nach dem Essen saßen wir dann noch hei 
einem guten Tropfen zusammen, dabei stell­
te sich heraus, daß wir uns schon einige Male 
sehr nahe gewesen waren, und zwar in Jugo­
slawien in Agram, sowie 1941/42 in Kirowo- 
grad. Von ihm erfuhr ich nun auch, daß 
sämtliche Kolonnen des Kolounenabtcilungs- 
stales ihm zur Gefechtsversorgung untcr- 
stelü't waren. Da die Entfernungen zu den 
Verteilungslagern sehr groß waren, wurden 
fiir die eingesetzten Kolonnen auf den Vor­
marschstraßen Versorgungsstützpunkte an­
gelegt, die alphabetisch geordnet waren. 
Dort gab es u. a. auch Marketenderwaren.

Am 28. 8. bekam ich den Befehl, in Li- 
chaja wieder Bomben zu laden, und wir fuh­
ren über Rowenki his Lichaja, übernahmen 
die Ladung und fuhren am 29. 8. nach Ka- 
menskaja, überschritten den Doncz und tra­
fen am 30. 8.. sonntags, wieder in Tazin- 
skaja ein. Der Transport wurde nach Moro- 
sowskaja weitergeleitet. Hauptmann Furche 
machte mir den Vorschlag, die Kolonne mit 
Feldwebel Roder nach Morosowskaja zu 
schicken, und da er selbst nach dort müsse, 
mit ihm in einem Fiescler-Storeh hinzu- 
fliegcn. Ich war natürlich einverstanden, und 
sagte zu ihm: „Na. das ist ja eine schöne Ge- 
burtstagsiiheWaschung, ich hin heute gerade 
55 Jahre alt.“

Sin unverhofftes Zusammentreffen
zweier &teimat{teuade vor S tatt nyt ad vor 2 0  *Jahtens

V o n  IR i c h a r cl 'G r o k e 5601 Gruiten/Rlild., Osterliolzer Weg 98
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& tofotkainet &teimattte{feiv
250  KProOsthainer trafen sicfi in der KPatengemeinde Y/Uirktohe am 15. $uli

Nachdem Hauptmann Furche bei General 
Malmke, dessen Quartiermeister er war, 
noch einen Fieseler - Storch f reib eikam,
stiegen wir auf, jeder in einem Storch, mit 
einem Piloten natürlich, überflogen die Ko­
lonne und landeten am frühen Nachmittag 
in Morosowskaja.

Für mich war ja das Fliegen nichts Neu­
es, denn ich war schon einige Male, aller­
dings mit der guten, alten „Ju 52“ geflogen, 
aber mit einem Storch za fliegen, ist doch be­
deutend interessanter, schon der schönen 
Aussicht wegen.

Dort stellte er mich den Herren von der 
Kommandantur als Landsmann und Geburts­
tagskind vor. Das war auch der Anlaß, eine 
nette, kleine, der Zeit entsprechende Ge­
burtstagsfeier zu veranstalten. Unterdessen 
war auch die Kolonne eingetroffen, wurde 
entladen, und bekam den Auftrag, in Mile- 
rowo Fliegerbenzin zu laden, und war inzwi­
schen auf der Achse.

Mein Fahrer, der damalige Unteroffizier 
Albert Polte, ein Goldberger Landsmann, 
hatte anf mich gewartet. Er bekam auch noch 
etwas von der kleinen Feier ab, und wir fuh­
ren dann der Kolonne nach. Dort fuhren wir 
noch einige Einsätze, dann wurden wir im 
September nach Krapotkin im Kubangebiet 
verlegt. Von dort kam die Kolonne auf die 
Tamanhalbinsel, gegenüber von Kertsch. Un­
ser zweites Zusammentreffen erfolgte dann 
in Krasnodar.

Ende Dezember wurde ich dann nach Pia- 
tigorsk im Kaukasus versetzt, um dort eine 
Bayernkolonne zu übernehmen. Mit dieser 
machte ich dann den Rückmarsch vom Kau­
kasus und traf Anfang Januar 1943 in Ro­
stow ein. Dort meldete ich mich beim Stab 
und traf dort ein drittes Mal mit Hauptmann 
Furche zusammen; er war inzwischen zum 
Stab des Generals Vierling versetzt worden. 
Die Überraschung und Freude darüber war 
natürlich beiderseits wieder sebr groß, wenn 
auch das Treffen unter etwas kritischen Vor­
aussetzungen sLattfand, denn der Russe 
war inzwischen sdion nahe an Rostow her- 
angekoimrmen.

Ich lilieb dem dortigen Stahe his Ende Ja­
nuar unterstellt. Inzwischen war die Lage 
für Rostow immer bedrohlicher geworden, 
so daß der Stab nach Dnjepropetrowsk ver­
legt wurde. Beim Abholen des letzten Ein­
satzbefehls —  ich batte ein Transport Wär­
megeräte für die „Stukas“ nach Tangarog zu 
bringen —  traf ich nur noch Hauptmann 
Furche an. Er bat mich, sein Gepäck mitzu- 
nelimen, denn er könne später nur noch mit 
dem Storch herauskommen. Es war unser 
letztes Zusammentreffen, und ich hatte inso­
fern Glück, als ich Ende Februar zur Auf­
frischung der Bayernkolonne wieder nach 
Deutschland verlegt wurde; die Fahrzeuge 
waren total hin. Dann endlich konnte ich 
sein mir anvertrautes Gepäck an seine An­
gehörigen in Danzig schicken.

Soweit der Bericht über das Zusammen­
treffen zweier Haynauer Heimatfreunde vor 
Stalingrad einschließlich unverhoffter Ge­
hn rtstagsfeicr, die fast auf den Tag 20 Jahre 
zurückliegt.

Übrigens gehörten noch folgende Heimat­
freunde der „Kleinen Flugbetriebsstoffkol. 
17/IV. (mot.) FP-Nr. L 28' 709“ aus H a y ­
n a u  u. Umgebung am: Lulbrich E., Scholz 
Willi (Fahrer hei Lange), Überschär, Knopf 
(von der Mittelstandsbank), Becker Kurt, 
We rner (Burgstraße.), Hennig (Sohn des Ge­
treidekaufmanns), Wittich Hans (Mühle Göll- 
schau), Roder Reinhard (Lehrer in Samitz), 
Fiebig (Bischdorf), Weniger (Märzdorf), 
Richter Konrad (Gastwirt aus Doberschau). 
Aus G o l b e r g  u. Umgebung: Polte Albert 
(Fabrer der Brauerei Neumann), Stein­
brecher, Dr. Willi (Studiendirektor). Rollte 
Otto (Fleischermeister), Rüster Erwin. Jung­
fer (gen. „Jumbo“ ), Hanschke, Kurt Walter, 
John Erich (Kauffung), Gutschker Paul 
FKauffung).

Ihnen gilt mein besonderer Gruß!

Liebe, treue Teilnehmer!
Nun liegt das (fast schon zur Tradition ge­

wordene Probsthainer Treffen in unserer 
Patengemeinde Marklohe wieder hinter uns. 
Alle Teilnehmer haben Marklohe wohl mit 
dem Gefühl verlassen, einen schönen Tag er­
lebt zu haben.

Schon bald nach 8 Uhr trafen die ersten 
Busse ein. Es entwickelte sich ein herzliches 
Wiedersehen. Um 10 Uhr waren alle Probst­
hainer in der neu umgebauten schönen Kir­
che zum Gottesdienst versammelt.

„Am kräftigen Gesang habe er es gehört“ , 
sagte Pastor Taake im Gottesdienst, „daß 
die Prohsthainer wieder da sind.“ —  Er 
wünschte dem Treffen einen schönen und 
herzlichen Verlauf, allen jungen und alten 
Schlesiern eine gute Heimreise und mahnte, 
den Glauben an eine Verbesserung der poli­
tischen Lage nicht zu verlieren.

Als (las Mittagessen verzehrt war, begann 
die Feierstunde. Der sehr große Saal von 
Herrn Otto Frank war fast voll besetzt, da 
zu dieser Zeit die Prohsthainer Freunde aus 
dem Kreis Nienlhurg und Umgebung hinzu­
kamen.

Das Programm wickelte sich besonders fei­
erlich ab. Es wurde umrahmt vom Kirchen­
chor Marklohe und einem Film mit dem 
Titel: „Aber die Steine sprechen deutsch“ . 
Auch das Gedicht „Der Kochkursus“ von un­
serem Heimatdichter Ernst Thiemann —  ge­
sprochen von Walter Göhlich —  fand guten 
Anklang.

„W ir wollen der Welt zeigen“ , sagte Hfrd. 
M. Klinke in seiner Begrüßung, „daß uns 
die Freiheit und der Friede mehr wert sind, 
als ein Bruderkampf und Zwistigkeit. Dar­
über hinaus soll das Heimattreffen, daß alle 
zwei Jahre stattfindet, die Verbundenheit 
der Prohsthainer mit der Gemeinde Mark­
lohe festigen und das Zusammengehörig­
keitsgefühl der niederschlesischen Gemeinde 
und ihrer Jugend am Spitzberg stärken.“

Nacli der Totenehrung im <tr. a. auch 
an den verstorbenen Mitarbeiter Bruno Pohl

Das Heimattreffen der Gemeinden Samitz 
und Vorhaus wurde mit großem Erfolg 
durchgeführt.

Durch Einladung und Bekanntgabe in der 
.Tuniausgabe 1962 der „Goldberg-Haynauer 
Heimat-Nachrichten“ trafen sich die beiden 
Gemeinden am 7. und 8. Juni 1962 in Nort­
heim.

Das Eintreffen der so zahlreich erschiene­
nen Gäste war eine besondere Freude des 
Festausschusses. Alt und jung kamen weit 
aus dem Süden, Westen und Norden des 
Bundesgebietes; ca. 100 Heimatfreunde nah­
men am Treffen teil.

gedacht wurde, sangen alle Teilnehmer das 
schöne Lied „Im schönsten Wiesengrunde“ .

Am Schluß seiner Ausführung dankte M. 
IClinke allen für das Erscheinen, besonders 
auch dem ans Marklohe verzogenen Ver­
trauensmann der Prohsthainer, Herrn Ger­
hard Jäckel, der sich immer für die Belange 
seiner Heimatfreunde eingesetzt hat und 
der uns auch weiterhin seine Hilfe an- 
gcdeillicn lassen wird.

Weiterhin dankte er auch Heimatfreund 
Bruno Förster, der trotz seiner siebzig Jahre 
sieh immer für das Gelingen der Treffen 
einsetzt. Als Schirmherr, soweit die Zusam­
menkünfte in Marklohe stattfinden, wurde 
er ausgezeichnet.

Ferner auch Heimatfreund Bruno Marx 
und allen Reiseleitern für den unermüdlichen 
organisatorischen Einsatz; und nicht zuletzt 
der Gemeinde Marklohe, dein Ratsherrn 
Heinrich Exner, der als Vertreter des er­
krankten Bürgermeisters Vogel, unit zwei 
Ratsherren Grüße und eine Geldspende 
iiberbraclite.

Vorsitzender des Kuratoriums Unteilbares 
Deutschland, Herr Bcttac, sprach über den 
Sinn der Heimattreffen und gal) den Probst- 
hainern Trost und Hoffnung für die Zu­
kunft.

Herzliche Grüße richteten Bruno Marx 
und Bruno Förster an alle Teilnehmer, sowie 
an jene, die sich für das Gelingen des Tref­
fens eingesetzt haben.

Die Abrechnung heim Rechnungsführer 
Erwin Pohl brachte einen Uberschuß von 
100,— DM.

Dafür werden Päckchen an die ältesten der 
in Mitteldeutschland wohnenden Prohst­
hainer versandt.

Mit rührenden Abschiedsszenen und dem 
Versprechen, in zwei Jahren, in Zukunft im­
mer am letzten Sonntag im Juli, wiederzu­
kommen, schieden die Prohsthainer aus 
Marklohe.

Um 18 Uhr ergriff unser Heber Heimat­
freund F i e b i g  das Wort. Er begrüßte im 
Namen des Festausschusses alle Gäste. —  
Gleichzeitig dankte er allen, die dem Aufruf 
zum Treffen gefolgt waren. Der Vorsitzende 
verlas Grüße der Heimatfreunde, die nicht 
daheisein konnten, ebenfalls auch Grüße un­
serer Heimatfreunde aus der Zone.

Gemeinsam wurde eine Gedenkminute für 
die verstorbenen und gefallenen Gcmeinde- 
mitglieder eingelegt.

Durch starken Beifall bekundeten die Gä­
ste, daß durch dieses 1 reffen wieder ein en­
gerer Kontakt auflcben wird; dabei wurde

&teimattte{{en der emeinden Samitz und *Uotfiaus
mit den Ortsteilen stammet, &Hntereck und ‘Dammftäuser
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vorgeschlagen, dies durch Anschriften und 
Adresscn-Suchdicnst im Heimatblatt noch zu 
fördern. Auch soll recht bald eine Hoimat- 
kartei eingerichtet werden, um allen einen 
laufenden Überblick zu ermöglichen. Für 
dieses Vorhaben wurden gedruckte Formu­
lare verteilt, die man auch denen zusenden 
wird, die leider an diesem Treffen nicht 
tcilnebmen konnten.

Zum Schluß dankte der Redner nochmals 
allen für das so zahlreiche Erscheinen und 
rief allen zn: „Laßt uns noch mehr werden!“ 
Alle stimmten dafür, spätestens in 2 Jahren 
wieder zusammenzutreffen.

Danach ging es zum gemütlichen Teil über, 
bei dem Erinnerungen bis in die ersten 
Morgenstunden ausgetauscht wurden.

Ain Sonntag fand ein gemeinsamer Kirch­
gang statt; im Anschluß daran ein Vortrag 
von Herrn Schafenherg, Stadtrat der Stadt 
Northeim, früher Janer/Schlesicn, der allen 
sehr gefiel.

Nach dem Mittagstisch saß man noch ein­
mal bis 17 Uhr zusammen. Es waren sehr 
schöne Stunden, die allen in Erinnerung 
bleiben werden.

Leider hieß es daun Abschied nehmen, und 
alle wünschten sich ein gesundes Wieder­
sehen in zwei Jahren. R. R. Nach dem Gottesdienst vor der Kirche in Nortlheiin Eingesandt: L. Fiebig

Von der TDorfkitdie in Sttaupify
Über die älteste Straupitzer Kirche feh­

len fast alle Nachrichten. Sie soll weit 
von der heutigen im Straupitzer Wiesental 
gestanden halben, wo noch beute die Be­
zeichnung eines Planes als „Kirchhofs­
wiese“ an sie erinnnert. Wann und wo­
durch ihre Verlegung auf die Höhe er­
folgt ist, ob sie vielleicht im Mongolen- 
sturm zerstört wurde, ist unbekannt. Je­
denfalls wurde sie nicht wieder dort in 
der Niederung erbaut, wofür auch der 
Umstand bestimmend gewesen sein mag, 
daß clais Straupitzer Schloß inzwischen 
auch aiiif die IHöbe veiflegt word'en war. 
Von dieser zweiten Straupitzer Kirche 
wissen wir etwas mehr. Sie stand etwa in 
der Mitte des heutigen Kirchhofs. Sie 
war wohl bedeutend kleiner als die jet­
zige Kirche, denn die Kir ch c mg em e in de be­
stand damals nur au's den Ortschaften: 
Straupitz, Tscheschen clorIf und Schönfeld. 
Mit der Zeit gesellten sich aber noch 
sechs andere von den umliegenden Dör­
fern zu ihr, so daß die Kirche bei weitem 
zm klein wurde, und durch allerlei An­
bauten HiiBfie geschaffen werden mußte. Da 
die Kirche dadurch eine uimtförm'liche Ge­
stallt erhielt, auch selbst baufällig war, 
wurde nach langen Verhandlungen end­
lich im Jahre 1805 an den Bau eines neuen 
Gotteshauses gegangen —  der heutigen 
Kirche von Straupitz, die wie eine Stadt

atirf dom Berge, von allen Seiten weither 
gesehen werden kann. Aus der alten Kir­
che hat sie ihre große 'Glocke übernom­
men, eine der ältesten Schlesiems, mit der 
Jahreszahl 1521 und der Inschrift: 0  Ma­
ria, rex gloriae, veni cum pace. Sie 
stammt also aus der katholischen Zeit. 
Wann die Reformation Eingang .gefunden 
hat, ist nicht .genau 'festziustellllen, es dürfte 
aber etwa im Jahre 1525 gewesen sein. 
Auch eine Anzahl alter Grabsteine ist aus 
der alten Kirche in die jetzige einlgebau L 
worden, darunter zwei von den Rittern 
von SchelHendorf, welche dar auf hinweisen, 
daß Sche'Iilendorf sich schon früh zur 
Straupitzer Kirche gehalten haben muß. 
Noch bils geigen 'Ende des vorigen Jahr­
hunderts blieb es aber ebenso wie in 
Baudma'nnsdorf, Brockendorf, Schierau, 
Peiswitz, Knobelsdorf und Rotlhlbriinnig 
nur Gasitgeimeinde. Die neue Kirche hat 
die Stürme der 'Freiheitskriege,^ die sie 
b ahl nach ihrer Erbauimig umtobten, glück­
lich Überständern In ihrer festgefügten 
Größe stellt sie da wie eine Mahnung der 
Ver gangenlheit an die 'Gegenwart: „Halte, 
wa’s ein hast, daß niemand1 deine Krone 
nehune!“ Pastor prim. Gulhl

Pastor Walter Scftrötter, 
Sattflung a. 60 $(ihre

Der letzte evangelische Pastor vor der 
Vertreibung ans der Heimat, Herr Pastor 
Walter Schröder, feiert am 1. 9. 1962 seinen 
60. Geburtstag. Alle, die das Geburtstags­
kind verehren, besonders aber seine ehema­
ligen 'Gern ein deglic der in Ost und West, 
die in Dankbarkeit seiner gedenken, grüßen 
ihn herzliebst zu seinem festlichen Tag.

Als Sohn von Pastor Paul Schröder und 
dessen Elrefrau Helene geborene Haabe zu 
Konradswaldau im A'ltkrcis Schönau gebo­
ren, besuchte er später die Schule in Wolilau 
in Schlesien, wo er auch sein Abitur ablegte. 
Sein Theologiestudium vollzog er in Breslau 
und Tübingen. Im Jahre 1924 legte, er sein 
1. Examen ab und war danach Hauslehrer im 
Hause des Fürsten Douncrsmavk in Rottach- 
Egern, gleichzeitig aber auch Lehramtsvikar 
in Bad Tollte. Dom folgte das 2. Examen im 
Jahre 1928 mit anschließendem Vikariat in 
Koberwitz bei Breslau. Die Ordination zum 
geistlichem Amt empfing er am 25. 10. 1928 
in der Muria-Magdalcnen-Kircbe in Breslau. 
Im Jahre 1929 schloß er in Breslau mit Irm­
gard geborene Rüster den Bund fürs Leben.

In ihr bat er nicht nur eine treue und ver­
ständnisvolle Lebensgefährtin, sondern auch 
eine liebevolle Mutter seiner 5 Kinder ge­
funden, die ein echtes Familienleben zu he­

gen und zn pflegen verstellt.
Mit seiner ersten Pfarrstel'le verlegte er­

schien Wohnsitz nach Linda-dlcidersdorf, 
Kreis Lauban. Im Juli des Jahres 1936 fand 
er dann seine Berufung in die über 3000 See­
len zählende große ev. Gemeinde Kaivf- 
finnig a. K. Hier konnte er nur eine kurze 
aber segensreiche Tätigkeit entwickeln, denn 
schon im Jahre 1940 wurde er zum Kriegs­
dienst einberufen. Über Holland und Grie­
chenland. um mir einige Länder zu nennen, 
kam er im Mai 1945 krank wieder nach 
Kauffung! Zu dieser Zeit war der allergrößte 
Teil seiner Kirchengemeinde schon in alle 
Gegenden des Reiches und darüber hinaus 
in alle Winde zerstreut. Jetzt galt es, sich 
den veränderten Verhältnissen, unter einem 
doppeltem Besatzungsregim anzupassen und 
der materiellen und geistigen Not der Zu- 
riickgebUebenen zu steuern. Tn recht schwie­
rigen Situationen hat das Geburtstagskind 
mit dem Schreiber dieser Zeilen und dem 
Administrator der katholischen Gemeinde 
Herrn Eckelf nach Mitteln und Wegen ge­
sucht, um Hilfe in allergrößter Not leisten 
zu können. Alle Hilfsquellen waren ja dem 
deutschen Menschen in dieser Zeit versperrt. 
Als einziger Ausweg, um sich zusammenzu-
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finden blieb den Kauffungern nur, dem Ge­
burtstagskind sein engerer Wirkungskreis 
unser Kirche. Wenn in all dieser Zeit am 
Sonntag die Kirchemglocken läuteten, dann 
fanden wir uns alle ein um Gottes tröstliche 
Worte aus seinem Munde zu vernehmen und 
um unser Scherflein darzubringen, um den 
ärmsten der Armen helfen zu können. Das 
dies nicht immer gut gehen konnte, hat er 
wohl kaum gefürchtet. Das besondere Augen­
merk unserer Befreier richtet sidi deshalb 
auch gegen ihn und den Ort seines Wirkens. 
Solange es sein an sich kranker Körper zu­

ließ, hat er hei seiner Gemeinde ausgehalten, 
bis im Juni 1946 seine Ausweisung erfolgte. 
In Emsdetten i. Westf., wo es viele äußere 
und innere Schwierigkeiten des Vertriebe-

neirschicksals zu überwinden gab, hat sieh 
dann in einer zunächst 500 Seelen zählenden 
evamgel. Gemeinde ein neuer Wirkungs­
kreis als Seelsorger für ihn ergeben. Hier 
galt es die in der Hauptsache aus dem deut­
schen Osten ausgewiesenen zu einer neuen 
größeren evangelischen Gemeinde zusani- 
menzufasscu, die inzwischen auf 2400 Seelen 
angewachsen ist. Die neue evangelisdie 
Kirche mit Gemcindeheim und Pfarrhaus 
mußten geschaffen werden, um wirkliche 
seelsorgerische Tätigkeit auisiihen zu kön­
nen. Wenn heute eine in sich fest .gefügte 
große ev. Gemeinde in Emsdetten be­
steht, so hat das Geburtstagskind seiner Be­
rufung nach ein Gott wohlgefälliges Werk 
getan, das allerdings noch nicht beendet ist.

Neben seiner großen Arbeit als Geistlicher 
hat er sofort, nachdem es die Zeitverhält- 
nisse zufließen, versucht, die Vertriebenen- 
gemeinde Kauffung auf kleinen und großen 
Treffen zu sammeln. Nachdem im Jahre 
1954 auch die politische Gemeinde Kauffung 
ihren organisatorischen Zusammenschluß ge­
funden hatte, sind diese Treffen immer das 
Ziel gemeinsamen 'Handelns gewesen. Am 
neuen Wirkungsort hat er sich sofort 
auch im Vertriebenenbeirat des Kreises für 
die Belange der Vertriebenen eingesetzt.

Seit 1946 wirkt unser Geburtstagskind 
nun in Emsdetten und trotzdem wird er mit 
uns allen Kauffung als seine und unsere un­
vergessene Heimat betrachten, dessen sind 
wir gewiß.

Möge unser Jubilar an seinem 60. Ge­
burtstag dankbar Rückschau hallen auf die 
einzelnen Abschnitte seineis Lebens und 
dessen gewiß sein, daß seine heimatlichen 
Freunde und seine ehemalige große 'Ge­
meinde Kauffung Gottes Segen fiir sein 
ferneres noch recht langes Leiben erbitten.

Gustav Teuher
Heimatortisvertraueu.smann

Senkst "Du iles 3 cltlosses noch auf stillet &töh . . . ?
*Amemuh

Zwischen Goldlberg und Löwenberg liegt 
Armenru'h in Harpersdorf, das bereits 1390 
urkundlich erwähnt wird und damals denen 
von Höchberg gehörte. Von 1506 bis 1716 
blieb cs unverändert i>m Besitz der Fami­
lie von Man schwitz. Nach ihr wechselte es 
erst an die Herren von Braun auf Zoll­
ten Über, dann wieder an Angehörige der 
Familbie vom Hochberg. Eine Tochter hei­
ratete nach dom Tode ihres Vaters den 
sächsischen Obersten Emamuel von Vitzt- 
ohum-Eckstädt. Unter ihm wurde 1780, im 
Auidldanlg der Iharocken Epodie, das wohl- 
gegliederte Schloß als Abschluß eines sym­
metrisch geordneten Hofes (gebaut, aiuf den 
Grundmauern eines bereits 1610 vorhan­

denen Hauses. Stilistisch stetht Armenrulr 
im Üb ergang vom 'Barock zum Klassizis­
mus. Eine 28stufige, wditgescbwunigene 
Treppe (führte zum Portal empor, dais ein 
von vier schlanken Säulen getragener Ba- 
roddbal'kon -krönte. Zur symmetrischen 
Ordnung des TIo.fes gehörten rechts und 
links vom Schlösse zwei Kavalierlhämser. 
Der H of wurde gegenüber dem Schloß von 
einem Stallgebäude mit barockem Glocken- 
nnd Ubrturm abgeschlossen. Eine alte 
Lindenallee bildete den Zugang zum Be­
sitz, in dessen Park frühere Besitzer in der 
gefühlvollen Zeit vor 1800 ihren Frauen 
und Freunden 'Denkmäler errichtet haitten. 
1801 erwarb der Reichsgraf von Lippe den 
Besitz, den seine Erben an einen Guts­
besitzer Posker verka.ulften. 1850 wurde

Guido von 'Spangenberg 'Besitzer, und 
über eine Schwester des Hetzten Spangen­
berg gelangte Armenruli 1927 an ihren 
Enkel, den Landrat Dr. Fritz Schmiige.

Sch wierige, kriegsbedingte Verhältnisse 
zwangen ihn. das Gut 1942 an die schle­
sische Landigcsellschaft zu verkaufen.

'Dorfiaus

In der ursprünglich sehr sumpfigen 
Ni edernng des Schwarzwassers gab es nur 
wenige Verbindungswege zwischen dem 
Gebirge und der Oder. Die wichtigsten 
Durchlässe wurden im Norden durch 
Modilau, im Süden durch Licgnitz, und 
halbwegs zwischen beiden durch Vorbaus 
gedeckt. Seit der ersten urkundlichen Er­
wähnung im Jahre 1392 wird Vorhalts, da­
mals mir alls „festes JHanis“ bezeichnet, mit 
dem 'Gute Samitz zugleich genannt. Die­
ser Zusammenhang beider ist durch die 
Jahrhunderte erhalten geblieben. 1392 
begegnet uns Otto von Zedlitz als Be­
sitzer von Samitz und dein „festen Hans“ , 
seine Familie ist im 'Besitz noch 1531 be­
zeugt. 1582 sind zwei Brüder von Karnitz 
milt Samitz und Vorhalts hei Hl int worden. 
Nach ihnen folgte von 1602 bis 1610 
Friedrich von Brauchwitscli, der dann bis 
zum Ende des 30jährigen Krieges durch 
Hans von Kroisclielwitz ahigclösU wurde. 
In der Folgezeit gab es einen recht häu­
figen Besilzerwechscl. aus dem nur die 
Grafen von Götz für die Jalhrc von 1663 
am und der Freiherr Balthasar Friedrich 
von Logatt seil 1698 hervorgehoben seien. 
Nach Loigams Tod, 1702. waren für zwei 
Generationen die Freiherren von Skrc- 
bensky Besitzer der Herrschaft, der sie 
Jakobsdorf und Sopiental zmlfuigten. Dann 
folgten von 1717 bis 1790 die 'Grafen von 
Boeß, von denen dais Gut durch Heirat 
einer Edbin an die Grafen von Nostiz- 
Rieneck gelangte. Die Gräfin Nostiz ver­
kaufte aber 1818 den Besitz an einen 
Leutnant Zimmer, bei dessen Nachkommen 
Vorlhans bis 1945 blidb.

Das 'Schloß Vorbans, das seine Anlage 
als WaisS erbring nicht verleugnen kann, be­
steht ans zwei Flügeln, von denen der 
ältere, südliche, um 1300 von einem der 
Herren von Zedlitz, der nördliche 1596 
von Hans von Kanitz erbaut wurde. Bal­
thasar von Log au verband ispäter beide 
Fliiigell durch einen Zwisclienlbau. Das 
Schloß wurde bei Kämpfen im Kriegsjahr 
1945 völlig 'zerstört.

*
Die Klischees der drei Schlösser Annen- 

rulli, IHoiheniliebentlhäl und Vochams sowie 
die dazugehörigen Texte wurden uns 
freunclllicber'w'ei'se vom Verlag Wollf.gang 
Weidlich, Frankfurt a. Main, zur Verfü­
gung .gestellt.

Entnommen dem Buch: „Schlösser und
Herrensitze in Schlesien“ .

Unser "Deutscfitand

Du, Deutschland, hist mein Vaterland,
Du, Land, so groß und schön und weit,
Du, Land der Berge und der Wälder,
Du, reiches Land der weiten Felder,
Bleib4 deutsches Land durch alle Zeit!

Du, deutsches Volk, bleilf kerniges Volle, 
Bleib4 gut und fleißig und bescheiden.
Du, deutsche Sprache, Mutterlaut,
Bleib4 wert und lieb uns und vertraut.
Was schlecht und fremd, das laßt uns meiden!

Ein Deutschland nur, ein einig1 Land;
Dafür setzt alle Kräfte ein.
Ein christlich1’ Deutschland allezeit
Mit gläubigen Menschen weit und breit.
Des Herrgotts Land soll Deutschland sein!

Pfr. Göllner
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&to(tenlieOent(ial
Im Katzlbachtal' und unweit der Stadt 

Schönau, Kreis Goldber.g, liegt HoSlien- 
licbenchall, das vom 16. bis 18. Jalhühun- 
dert fast ohne Unterbrechung der Fami­
lie von Zedlitz gehörte, wenn auch zeit­
weise einzelne Teile des 'Gutes andere 
Besitzer hatten. Der Landrat Führ. Cas­
par Conrad Gott'lidh von Zedlitz verkauf­
te den 'Besitz 1825 an den damaligen Mi­
nister 'Gralf von Bülow. Unter diesem wur­
de das 'Schloß erneuert, besonders durch 
zwei niedrige Seitenflü'gell vergrößert. 1837 
wechselte iHohenliebenthal’ an den Fürsten 
Adam von Czartorisky, 1841 an den da­
maligen Gesandten Carl Gulstav Ernst von 
Küster, der wenige Jahre zuvor Lomnitz 
erworben ihatte. fEr stiftete 1853 Holhen- 
lie'bentlha'l als Majorat für seinen älteren, 
Lomnitz für seinen jüngeren Sohn. Mit 
Lomnitz blieb auch Hohenliebenthal bis 
1945 im Besitz der Familie, zuletzt bei 
Ferdinand 'Graf von Maquis-Eckersdoitf.

Unsere Bilder stellen vor:

Bühl oben:
Schloß Vorhaus

Bibi rechts:
S cb 1 oß IIobenlicben l’h a 1

Änschriftenliste

A
Kaiscrswaldau

A d l e r  Anna; Hase'linne, Krs. Meppen/ 
Eins.

A u s t  Martinus: Hasellbach, Rahmwagen, 
LR A : Biu r.gl'cn gen fe lid/B a y.

B
B ab e t z k i  Erna geborene Tschcschel: 

Braunschiweiig, 'Bruderstieg 13.
Bar t l h  Rosemiarie gelb. Seiht: Bruns- 

b ii Lbelllkooig, Brasil au er Straße 8.
B a u m g a r t Berta: Erlte-Visbek, Krs. 

Vechta i. O.
B c y e r Frieda: Niederbarnim / Mark,

Gartenstraße 10.
B r a n d t Hedwig gelb. Mechler: Apo'llen- 

dorlf über Lullberstadt, CoswJlger Str. 75.
B u e b ,  Gärtner: Seitclven ülb. Bischofs­

werda i. Sa.
B u c h  Gustav mul Frau: 24a Lübeck- 

Kücknitz. Pom morn rintg 11b.
B u 1 i a Paul und1 Fraiu Dora geborene 

Knorri: Dassdl-Re'lli'eihausen, Krs. Ein­
beck.

B u rig'lh a r d t .Ernst: Neustadl a. Rbge., 
Theodo r-SI orin-S t raße 3.

D
D ä s 1 e r Eva geb. Pollock: Rottenbach/ 

Thür., 53, Krs. Rudolstadt.

D a u m Martha geb. Seidell, und Sohn 
Ekkehard. Gut Ndr.-Racl'seben: Viersen/
Rhlcl., Heierstraße 16.

D u n k e l  Alfred: Aachen, Bf. Rote
Ende.

D y h r  Bernhard, Raiffeisen-Rechner: 
Gut tau 38, Krs. Bamtzen/Sa.

D y li r Kurt und Frau: Allstedt a. d. 
Helmte.

D y h r  ILinise: Sprockhövel, Hölltersti*.

E

E i s e 1 l Anita geb. Täuber; Hamburg 
43, Krausestraßc 71.

E l s n e r  Georg u. Frau Else: Lohne 
i. Vestf., Kreis Brilon.

E x n e r Alfred: Sprockhövel i. Weslif., 
Fräukenstraße 6.

F

F e d e r Meta geh. Adler und Tochter 
Christa B i s o l l :  Sehöueiche h. Berlin,
Waldstraße. 190.

F ö r s t e r Alfred, Stellmacher, n. Frau 
Hildegard geb. Reichell: Neuß/Rb., 'Broieh- 
straße 8F>, Behelfsheim.

F r a n k e  Martin. F risemvincistcr, und 
Frau Seliiha: Schiittorif, Krs. Bentheim,
Olm er Straße 17.

F t e n d e  n lb e r g  Emil wind Frau Mar­
garete gelb. Rotlier: A'ltenbiir.g/Thür., Spi- 
nozastraßc 13.

F r o n  z e c k  Inmigard geb. Scholz und 
Paul, Molkerei: fmmern 21, ICns, Hameln.

G
G'l oig n e r Alfred und Frau .'Hildegard 

geb. Täuber: Stenda'l/Altmank, Graben-
straße 1.

G o l t s cb  a 1 k Hedwig verw. Grell: 
Radebeuil 1. Alt-Seitkowitz.

'G r i in m iHerlba gelb. MecWler: Braam- 
schwelig, Wcstermaiin-Alllee 18.

G r o s s  e r Martin: Erllte b. Visbek/O.
G r o is s e r t Lieslbetli: Deutsclienbora h. 

Nossen, Bez. Meißen.
'G r o ß m a m n Maria geb.. Kunzendorf, 

Bäuerin: Erlte-Visbeck i. Oldlbig.
G i i t t i g  Adolf, Bauer, u. Frau Marl'lia 

gelb. Bartsch: Selb/Ofr., Obere Bcrgstr. 12.

II
H ä r i mg Klara: Üplingen, Krs. Haldens­

leben, Bez. Magdeburg.
( H a l l i n g  Elsa, Lehrerin; Lutten, Krs. 

Vechta i. 0.. Sonnenstraße.
H e i n  Bruno, 'KohileichäucBler: Bacl

Dürrenbemg, So'l'vveg 5.
'II eil b i g  Hertmann: Bad Freienwalde/

Oder, Bahnhofs traße 2.
VH e 1 b i g Walter. Eisenbahner: Braun- 

schweig, R i sekkant p weg 18.
H e r r m a n n  Fritz u. Frau Tda: Mein-

crzba.gen, Krs. Altena i. W., Feldstraße 20.
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H e r r m a n n  Herbert und (Frau Klara 
ge'b. 'Kynast: QVIeinerzhagen, Krs. Altena 
i- Westif.

’H i 1 g e r Alfred, Klempner, und Frau 
Agnes geh. Knotdoch, iDorfstraße Nr. 72: 
Osnabrück, WillkierTskamp 8.

H ill ig e r  Paul [und Frau Klara geh. 
Herrmann: (10a) Seitschen bei Bautzen.

I Hi l z e l b e c i h e r  Oswald: Wennigsen/
Deister, Neustädter Straße 31.

J o ' k i s c h  'Gerhard, Mofkereimeister: 
Uchte/Hannover, Kaltenlhagen 32.

J
J o k i s c h Gerhard, MoTkereimeister: 

Uchte/Han., Kalte nhagen 32.
J o ' k i s c h  Hilde und Marianne: Gera- 

Langenberg/Thür., Eiisenb enger Straße 7.

K
K a l b i t z  (Marcha, Nr. 69: iHerrenwörth 

über Neulburtg/Donan.
K ä s e  Fritz: N'iedzwuedzice, Poszta Mil- 

kowice, Pow. Zlotorya Dollny Slask.
K ä s l e r  Alfred, Maler, u. Frau: Unter­

lüß, Krs. Celle, 'Forststraße.
K e r n t e n  Soplhie, Rittergut: Schoribue, 

Kreis Kottbus.
K e t t 1 i tz  'Hellmut: Passau, Oberer

Sand 4.
K e t t l i t z  Siegfried: Schwäb.-Gmünd,

Bausparkasse.
K 1 i e m HilMeigard: Stadlberg 84, Post 

Mishach
K il o b o w is 'k i : Rechter!eTd 'b. Visbek 

i. 01 dbg.
K l o s e  Minna: KeuJa 36 über Mü'hl- 

h ausen/Tlhür.
Kluge Agnes und Willi, Bäckermeister: 

Adenstedt 17 über AlfelLd/iLeine.
K o n r a d '  Gertrud gelb. Dunlkell: Erlte

bei Visbek i. 0 .
K o n r a d  'Heinrich und Ida: Klein-

Seitschen üb. Bautzen.
K r a u s e  'Gustav und Frieda: OeUsnitiz/ 

Vogtland, Schleifer Straße 15.
K r a u s e  Kurt und' Frau Frieda ge’b. 

Staimmitz: 'Görlitz, IHeill'ilge Grabstr. 82.
K r e t s c h m e r  Anna geborene 'Gütlich, 

Rädchen: Görlitz, Salomonstraße 20.
IC re  t s  cch m e r Gertrud, Rädchen: 

Ogrossen, Kreis Calau/NL.
K r e t s c h m e r  Walter, OBauer, u. Frau 

Rutlh gelb. Krüger. Nr. 114: Rheine. Krs. 
Mo es, Dongrathshof 29.

«IC ü b l i c h  Kurt: Mainburg, Bilbersied- 
lung 26.

K i i p p e r m a  n n Richard und Frau: 
Haan/Rhld., Raihn'hofstraße 66.

K i r ß l e  Alifred/, Malermeister: Unter­
lüß, Kreis Cel'le, .Fuststraße 6.

’K u Q in t 'Gertrud' geh. Junge, Witwe: 
Wolmirsted't, Bez. Magdeburg, Bleicher- 
weg 4.

K u h  n t 'Günter, Nr. 45: Nenß a. Rh., 
Broichstraße 73.

K u n k e l  Otto-JVarl, ICifm.: IBad Neuen­
ahr, Johannisberg 4.

K u n t z  Erich und Frau Ruth geborene 
Frendenberg: Altenfburtg /  Thür., ICörner-
straße 12.

L
L e u  s e b n e r  Ernst: (Buggingen/Baden, 
L e u s  e b n e r  Gustav und Frau Anna: 

Steinfcdd, Krs. Veclita i. 0 .
L i c h t  TLIIdegard .geh. Pollock; Real- 

werlisfhauseö; Krs. Meiningen.
L i e h i  .g Willi, Landwirt: Neuwied bei 

München, Gau'tinger Straße 24.
L i e s e r t  Karl, Diakon: 'Sachsen dorf./ 

Oderbruch, Post Doligellin.

M
iM a f f a ii 8 cil* Erich, 'Gastwirt, u, Frau 

Ruch gelb. Thiel: Lockhausen üb. 'Herford 
i. Westif.

M e c ' h l e r  Kurt u. Frau Anna: Apol'len- 
dorf üb. 'Lntherstadt, Bachstraße 1.

M e c ' h l e r  Günter: Köln - Longerich,
Lutzdongarischer Straße 43.

M e e k l e r  Herbert: Ramlingen 2 üb.
Lehrte, Kreis Burgdorf.

M e y e r Elisabeth geborene Mediler: 
Schmi'likendonf üb. Lutherstadt-Wittenberg.

M i e t ' k e  Gerda und Manfred: Neuß/
Rhein, Broidi'straße 85.

M ü l l e r  'Gustav, Tischlermeister: Lü­
bau i. Sa., Badergasse 4 (lt. Sol.: Martin- 
Midiel-Straße '65).

N
N e u  m a n n  Alfred, Schulhmachermstr., 

u. Frau Marie ge’b. Hi Ihn an n, Donfstr. 24: 
Ka s sei-Oberzw einten, F  ällkensteinstr^ 25a,.

N e u m a n n  Auguste geh. Zippel; Stein­
fel d, Kreis Vechta i. 0 .

N e u m a n n  Frieda: Sandehzhausen/
RotihmüMe 56, Krs. Mainburg.

N i t t e r Alfred, Landwirt, und Frau 
Elsa geh. Rönsch: ‘Bungneulstadtl/ Ofr.,
Kronacher Straße 38.

O
OH s c h o c k  Johann, Rädchen 153: Erlte 

hei Visbek i. O.

P
P ä t z o 1 d Emma, Wwe. 'von Fritz P.: 

Leverkusen I, Vettehenoe 24.
P ä t z o 1 d Frieda: Rosenbeng - Aalen/

Württ.
Frau P a v e l :  LanJgenlhrück b. Dresden, 

Hauptstraße 169, lb. Reidipietsch.
P e i s c h k e  Anna: Berlin-Charlotten-

burg, Holtzendörffstraße 19.
P eiu c k  e r Prof. Dr. Willi1-(Erich: Göt­

tin,gen, Hainholzweig 58.
P i l z  Gerda, Wwe.: Bamberg, Amalien­

straße 6 I.
P oihll Willi: Neuenkirchen üb. Bre­

men- Vegesack, Ev.. Kramikenlhaus.
P o l l o c k  Oskar und1 Familie: Köln-

Flittard, Senneweißstraße 78.
P r e u ß Erich: Pulllitz / Westprieigmit'z,

KarJstadter Straße 1.
P r e u ß  Fritz: Palflenriecl iilb-. Undorf,

Bez. Regenslnirg.
Familie P r e u ß :  Pu tlitz/Wes tpriognitz, 

Karstädter Straße 1-2.
P u d  l o w  s k i Richard: Raddusch/Spree- 

wald1 hei Cal au.
P i r s c h e ' !  Erna, Nr. 52: Ha'selbach 23, 

Kreis Buriglengenlfeild.

R
R a u s e n d o  r f  Rosemarie geh. Thiel: 

Muschelwatz hei Bautzen.
R e i c h  Berta: Forst/lLauisitz, Frnst-

TlhäQ'manm-Straße 10, b. iMeyerhoff.
R e i c h  Helene geh. He'liler: Bardenberg 

über Herzogenrath, Dorfstraße 36.
R e i c h  p i e t s c h  Klara: Üplingen üb. 

EiMdben, Bez. Magdeburg.
R c i c l i p i e t s c l h  Marta gelb. Pavel: 

Lamgenlbrück b. Dresden, Hauptstraße 169.
R e i in a n n Frieda geh. Förster: Neuß/ 

Rlheim, Broichstraße 73.
R e m u s Gustav, Oberpostsökretär a D.: 

Mittebrode, Kreis Springe.
R i c h t e r  Josef und1 Maria: Oranien­

burg bei Berlin, Schützenstraße 12.
R ö t h i g Jmigolhorig. Schwester, Nr. 67: 

Frantkfurt/M.-Siid 10, Ludiwig-Rehn- Str. 14, 
Un i versitäts-F rauenMinilk.

R ö t ' h i g  Elifriede igdb. Rlotih: 'Franken­
berg i. Sa.

R ö t h i g Thercise, Nr. 67: Aachen, Habs­
burger Allee 5.

R o t h e  Fritz, Rädchen: 0 echter sum 48 
über IHiHdeshei.ra.

R o t h e  Heinz und Erna: Visbetk über 
Veclita i. 0 .

S
S c h ä f e r  Meta: 'Erfurt, 'Max-Liebcr- 

niann-Straße 10.
S c Qi a 1 1 s c h m i d t Martha; Görlitz, 

Bagstraße 2.
S c h o l z  Dora gdh. Rötlhig: Franken-

iber.g, Krs. (Flöha i. Sa.. Heinrich - Beck- 
Straße 7.

S c h o l z  Hilde: Manniehswalde über
Crimmitschau.

S c h o l z  Selma geborene Kiesewetter: 
Rcthem/Aller mb. Verden, Lange Str. 77.

S c h o r r s t c d t  Waltraud; Köln-Deutz, 
Stegerwalldstraße "22.

’S c l h u p p e  Alfred und Mutter Selma 
Schuppe; Gössenreutlh 25, Post Ilimmels- 
kron/Olfr.

S c h w i t a U l a  Martin, Maurer: Königs- 
wintier, Hauptstraße 38.

S e i h t  Alfred, Stelllwenksmeister, und 
Frau Meta gelb. Lemschner: Köln - Deutz,
Stegerwaldstr. '22.

S e i f e r t  'Gerda gelb. Pohl: 'Bochum- 
Hövel, Walllensteinstraße 8.

S e r a p h i n Peter: Halldenslebcn hei
Magdeburg.

S i e p e r t Ursula gdh. iHein, Wo'lfs- 
hagen: Witten/'Schnee, Sclmeerweg 15.

S i m o n  Anna, Rentner in, Rädchen: 
Dortmumd-Oespcll, Schnitterweg 3.

S p e r l i n g  Margarete: Dortmund-Mit­
telhöchsten, GLimlhecker Postweg 10.

S t e c k e i  Emma geh. Friebe: Putlitz, 
Krs. Pritziwaillk, Chaiisseestraße 26.

S u n k e ' l  Carl, Landwirt, und Frau 
Martha gelb. Wellp, Nr. 73: (Hanau/'Main, 
Nürnberger Straße 28 III.

' Sunl ke l  Christa, DRK-Schwester, Nr. 
73: Bochum, „Bergmanns'hei'l“ , Gilzing-
slraße 24.

T
T a l k  Gustav, Rädchen: Nallingen 1,

Kreis Warlhurg i. Westif.
Ti l i amm Anneliese igeb, Zingel: Biele­

feld, Am Langen Kampe.
T h i e l  Bruno, Land- und Gastwirt, u. 

Frau Sophie: Lockhausen ich. Schötmar/
Lippe.

T h i e l  Lothar, Molkerei: Wumsiedel/
Ofr., Sigmund-Wann-Straße 5.

T h i  eil1 Selma u. Tochter Rosei verdreh 
Rauscnd'orlf: Groß Seitschen lb. Baulizen/Sa.

Tlhiuni.g Paul, Pfarrer, u. Frau Lonny 
geh. Siepert. Pifarchaus: O'bechrlüigge/Weetf., 
Kirchweg 15.

T ii c d t 'Franz und Schweeter Hellene: 
Niederseßmar - Gnlmmershach /  Rhld.. Ahls- 
herger Straße 58.

T i l g n e r  Gustav, Rädchen: Visbeck,
Krs. Vechta i. O.

T s clh e s c 'h e 1' Martha geh. P feiffer: 
Braumischweiig, Bruderstieg 13.

U
Ü b e r s c h a e r  Erich und Schwester 

Gretel: iHiimmelstlhür-'Hilldes'heiin, iStettimer 
Straße 34.

V
V o g t  Max, Inspektor, Rädchen: Gut

Dielsber.g, Post Rheinbrohl, Krs. Neuwied.
w

W a l t e r  Anna: Zerlbst i. Anhalt, Fried- 
ridi-Nauimaun-'Straße 3, b. Rottmanm.

W a l t e r  Heimlich und Anna: Klein-
Scitschen hei Bautzen.

W e i d n e r  Otto: Notzenhausen 3, Krs. 
Mainlbiurlg.

Dr. W e t z e ,]ll|, Tierarzt: TLippersdor f 
üb er St ädt ro da/Th ür.

W i n k l e r  Edwin: Dentsebenfbord Krs- 
Meißen/Sa.

V i n lk 1 e r Klara igeb. Leus ebner: En­
del, Krs. Vechta i, O. Hl  Sol.: Halter he« 
Vislbek).

W i n t e r  Willi; Essen, ßd  lürenberg- 
straße 12.

W i t t w e r  iSelma: Schwan clor f, Wein­
berg, Jahnstraße 24.
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„Meester’ ’s Zeit, nu möchten wir wo l l . .
Zum 30. Todestage Paul Kellers am 20. August 1962 von Alfons T e u b e r

Ich weiß es noch 
wie heute. Jedes 
Jahr, so um Weih­
nachten, sagte mein 
Vater: „Er wird
uns doch diesmal 
nicht im Stich las­
sen?“ Die Mutter 
antwortete aber: 
„Nein, das bat er 
noch nie getan.“ 

Gemeint war der 
Kollier Paul: Ob nun 
wirklich bis Weih­
nachten sein neues 

Buch erscheinen würde wie wir das all die 
Jahre gewohnt waren. Des Vaters Stim­
me hätte nicht besorgter klingen können, 
seihst wenn er darüber im Zweifel ge­
wesen wäre, oh dies Jahr der Ko'hlen- 
häudHer Kohlen schicken würde oder nicht.

Es kam aber jedes Jaihr 'der neue 
Kodier und 'zwar immer noch zur rechten 
Zeit, kurz vor Weihnachten. Und so kam 
in unserem iHaus ein Keller-Buch zum 
anderen. Das geschah aber auch in unser 
aller schlesisehern iHau’s, der alten Bleibe 
drüben an der Oder.

Es war ein besonderer Scharm nm die­
sen versonnenen und liebenswerten schle­
sischen 'Schriftsteller und wer ihn näher 
kannte, der wird1 sein Lehen lang sein 
unnachahmliches, halb verschmitztes, halb 
melancholisches Lächeln nicht vergessen, 
wenn ihn gutmeinende Freunde ins Gehet 
naQumcn und ihm 'Selbsterkenntnis albzu­
ringen sich bemühten. Dazu folgende 
kleine Erinnerung, wenn sie viefflleicht auch 
dem einen oder anderen etwas wenig re- 
spektierlich erscheinen mag:

Saß also der vielgeliebte Erzähler seiner 
Heimat und nicht minder .geliebte Mann 
nach orkanartigem Begrüßulngsapplaus hoch 
droben auf dem Podium des Breslauer 
KonzerUhauses an dem kleinen Tisch, den 
Kopf schon eine ganze Weile im .grün­
lichen Schein 'des Leselämpchcns schwer in 
die Hand gestützt; saß weltverloren medi­
tierend, wie man sich von Kindsbcim an 
und ans dein Schullleselb'uch Hieraus akku­
rat einen Dichter vorstdllte, der 'zu seiner 
Vorstellung erst nicht viel zu sagen 
braucht. Paul Keller aber sagte gar nichts. 
Stumm blieb er, völlig stumm und unbe­
weglich in seiner gl di eh falls unnachahm­
lichen Pose, die —  nach einer immer un­
erträglicher werdenden Dauer —  doch nm 
•Himmels willen nicht, was niemand auszu- 
spreelien sich getraut hätte, nichts anderes 
etwa alis nur eine Pose wäre! Doch hatte 
der vierschrötige Bülniendiener, der sich 
mit den von ihm betreuten Leuten aus­
kannte, den besseren Blick. Mit dem brei- 
len Rücken nach vorn schob er sich aus 
der Seitenikuflis'se und an das Diehtcrsland- 
bild heran, schirmte es mit eben diesem 
Rücken gegen das Publikum und klopfte 
ihm ein wenig auf die etwas Iber alb gesun­
kene rechte Schulter: „Meester, 's Zeit. Nu 
möchten wir wolll . . .“  Und „der Keiler 
Paule“ erwachte, schreckte auf, fuhr sich 
rasch über die Augen und erstrahlte im 
nächsten Moment in jenem hinreißenden 
Lächeln, daß der übervolle Saal wie noch 
vor jeder Darbietung nur so tobte und 
toste.

Dort olben saß eben ein Mensch, einer 
von ihnen, einer, der wie sic auch anal 
einen zuviel trank, in Gottes Namen igern 
zugegeben. Sic wußten um die Tragik die­
ses Mannes und liebten ihn noch mehr.

Vor dein weit berühmten Gerthart 
Hauiptinaam aus denn Riescngebirgc hatten 
's’ie einen nahezu imlhehn liehen Respekt. 
Der stellte ihr Schlesien und sie mit dazu 
gl eich oulittcn in die große Well bin aus zu 
öffentlicher Besichtigung. So daß man vor 
ihm, wie's schier auch von seinem Nach­
namen auszmgehen schien, die (Hände a>ni

liebsten an die Hosennaht nahm. Mit dem 
Keller Paule aber, da war das was ganz 
anderes. Der schrieb mehr für sie selber. 
Da .gabts auch vidi zu lachen; vor allem 
über sich sdllhcr.

Wenn man bedenkt, daß die Auflagen 
von Paul Kolliers Werken, so Buch für 
Buch ich c r ein an d e ng e'l eigt, und dies nicht 
etwa aim Ende seines Lebens, nein, noch 
lange nicht im (Höhepunkt seines 'Schaffens, 
den Gipfel des Mont Blanc, also 4800 in, 
erreicht hätten —  wieviele müssen ihn da 
gelidbt (haben? Millionen! Freilich wurden 
auch seine Werke ;in 'fremde Sprachen 
übersetzt, gar in siebzehn! Aber, wie ge­
sagt, mit dem Keller Paul, da war das 
was ganz anderes.

Hütte er wollt nie geahmt, als er mit 
seinen Eltern, Süchtigen Handelsleuten 
aus Arnsdorf im 'Sdiweidnitzer Kreis, 
noch in einem Planwagen die alte Sclilä- 
sing durchfuhr, daß einmal! Erzherzoginnen 
und gar Könige sich höchstpersönlich um 
seine 'Bekanntschaft bemühen würden. 
Daß seilbst 'Papst Pius X., alls Keller an­
läßlich einer großen mit Paul 'Barsch ge­
meinsam unternommenen Rciise in Rom 
weilte, diesen ehemaligen Dorfjungen 
durch den bekannten Wissenschaftler Mon­
signore de Waal zu einer Privataudienz 
würde bitten lassen.

Gleich mit seinen ersten beiden Samm­
lungen kleiner Erzählungen „Gold und 
Myrdhe“ und „In deiner Kammer“ , die zu 
jener Zeit erschienen, alls Pauli Keller mit 
seiner Tätigkeit alls jiumlgcr Vollksschulleh- 
rer in Breslau begann, fing auch das Mär­
chen seines eigenen Werdegangs an. Von 
der unverbildeten Gemiiitlhaftigkeit dieses 
Volkserzählers in einer schweren Erkran­
kung aufs tiefste amgerührt und getröstet,

Kauffunger in Hagen
Vier Jahre waren seit Siegen, dem 

letzten großen Treffen der Gemeinde 
Kauffung vergangen, ehe sie erneut am 
14. und 15. 7. 1962 in IHagen zitsammcn- 
kanicn. Die große Beteiligung, etwa 550 
Personen, bat viele Heimatfreunde erst­
mals wieder >ausammemgeführt.

Allen denen, die nicht daran teilneh­
men konnten, sei dm nachfolgenden kurz 
das Wichtigste geschildert.

'Bereits am Samstag waren weitaus mehr 
Teilnehmer erschienen, als Anmeldungen 
eingega ngen waren. Trotzd’em konnten 
fast alle (bei den in Hagen wohnenden 
Heimatfreunden und deren Bekannten für 
die Nacht untengeH) rächt werden. Dies sei 
deshalb erwähnt, um am 'dieser Stelle allen 
denen 'Dank zu sagen, die «ich daran be­
teiligt halben. Das Treffen wunde um 
18 Uhr 'durch eleu iHelmatortsvertrauens- 
tnairn eröffnet. In sciinen Begriißungswor- 
ten erwähnte er besonders die Jugend, 
die doch sehr ‘zahlreich erschienen war. Der 
folgende Lieh ibilclervort rag „Eine kleine 
Wanderung durch Kauffung“ , bat allen che 
Heimat wieder lebendig werden lassen. Die 
abschließenden gemütlichen iStunclen waren 
fast zu kurz, viele hätten gern noch das 
Tarnzhein geschwungen.

Der Sonntag begann mit 'Gottesdiensten 
beider Konfessionen. Zu den Festanspra­
chen war der große .Saal' der „Wartburg“ 
fast zu klein. 'Besonders herzlich wurden 
die Gmßiworte aus der Zone aufgeuom- 
men und erwidert. Zusammenfassend sei 
gesagt, daß es fast allen eine Freude war, 
in Haigen gewesen zu sein. U.

Haynau
. . . ist noch immer zu 40 Prozent zer­

stört. Vom „Stadthlatt“ bis zur Mönchs­
straße steht nichts mehr, von der Burg­

rief eines Tages eine ihm völlig unbe­
kannte alte Dame Paul Keller zu sich, 
drückte ihm nicht nur zum Dank die 
Hand, sondern setzte ihn auch zum Erben 
ihres beträchtlichen Vermögens und ihres 
kostbaren Sdimiuckes ein, ein Geschehnis, 
das den jungen Dichter von der Fron des 
Broterwerbs miit einem Schlag befreite, 
ihn sorgenlos zu einem Ifr ei sch affen den 
Schriftsteller wenden ließ —  was wahr­
scheinlich aber auch zu dem Unglück sei­
nes a'lllzu ungebundenen und1 selbst der ge­
ringsten Einengung abholden Lebens mit 
beitrug.

Von den geistesverwandten Erzählern 
Peter Rosegger und Wilhelm Raalbe aner­
kannt und gefördert, reichte Kellers Atem 
bald für größere Novellen und Romane, 
die sämtlich Rekordziffern an Auflagen 
errangen. Rasch folgten einander; „Wald- 
wiinter“ , „Die Heimat“ , „Die alte Krone“ , 
„Der Sohn der Haigar“ , „Hutbertus“ , „Die 
Insel der Einsamen“ , „Marie Heinrich“ , 
„Das Hetzte Märchen“ , „Ferien vom Ich“ 
u. a., während die zahlreichen Erzählun­
gen in neuen iSammlungen zusammen mit 
seinen Romanen unter den Titeln „Von 
Meinen! Leuten“ , „Stillte iStraßen“ , „Ein 
Päckchen Humor“ und „Gold und Myrrhe“ 
immer wieder neue Auflage erleben.

Eiu Geheimnis seines Erfolges war, daß 
er im Ernsten noch mit dem einen Auge 
lachen und im Heiteren mit dem einen 
Auige noch ernst (bleiben konnte. Bemer­
kenswert auch, daß er einem von Haus 
aus mit Sentimentalität belasteten Stoff 
letzten Endes eine klare und herbe Note 
zu gehen vermochte.

Es fühlte sich der Leser bei .ihm „igut 
aufgehoben“ ; er Ifamcl und findet noch im­
mer —  auf echt schlesisch —  bei ihm 
seine Bleibe. Und diese gotterfüllte Bleibe 
ist weit und umfaßt das ganze Herz der 
Welt, samt Kind und Tier, Berg, Baum 
und iStrauch.

Straße nur noch wenig. Das gleiche gilt fiir 
die linke Ringseite. Hier haben die Polen 
eine Ziegelsammelstelle errichtet. Der Wie­
deraufbau ist’ gering. Die Polen zeigten aber 
für die unversehrten Industriebetriebe gro­
ßes Interesse. Es sind wieder in Betrieb 
zwei Weißgerbereien, eine Handschuhfabnik, 
eine kleine Papierfabrik und vier metall­
verarbeitende Betriebe. Etwa 9000 Polen 
(1939: 11 114 Deutsche) leben heute neben 
50 deutschen Familien in Haynau.

Liebe Landsleute der Altkreise 
Goldberg-Haynau, Schönau a. K.

Ein Treffen mit Heimatfreunden aus der 
Umgebung von Osnabrück brachte der 
63. Wandertag vom 3. bis 6. August in 
Osnabrück. —  16 Ortsgruppen und Haupt­
verein des heimatlichen Riesemgeblirgs- 
vereins mit Jugendgruippen waren im gro­
ßer Anzahl mit den Wimpeln und Bän­
dern gekommen. Wir hatten die große 
Freude, an bevorzugter 'Stelle im Festzuig 
zu marschieren und den Herrn Bundes- 
prüsidenten Lübke und 'Gattin aus näch­
ster Nabe begrüßen zu können. In der An­
sprache betonte Herr Bundespriisiclent, daß 
Wandern als 'Gesundbrunnen noch viel 
mehr gepflegt werden müßte. Werden auch 
Sie Wanderer im Höiouatverein RGV. Die 
Städte Goldlberg und Schönau a. IC. können 
1963 auf ein 80jä!liriges Bestehen zimick- 
blicken, wir werden beim Kr eis treffen 1963 
in Solingen daran denken.

Die Herren D a l b e r t ,  Hannover. An 
der 'Lutkerkirche 19, und F ö r s t e r  Paul, 
Hannover, Arudtstraße 7, bähen das Amt 
als stelflv. H e im a to r tsve r trän ensmi a n n für 
die Stadt Haynau angenommen.

Sonntag, den 2. September 1962, 16 Ubr, 
i m Logeich aus, RGV -Mona t sver aivst a'l tu n g. 
Wir .gedenken unseres ‘Heimatdichters Paul 
Keller. Wir laden alle Heimatfreunde herz­
lich ein.

Johannes Thiel. ITKVM 
und Vorsitzender im RGV

Aus den Heimatgruppen
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Biichertisch
G e o r g  O p i t z :  Im Anfang das Herz
Heiter-ernste Lebensweisheit mit 30 ganz­
seitigen Illustrationen von W. M. Busch.

184 Seiten, Leinen 12,80 DM 
Bergstadt-Verilag Wi'l'h. 'G. Korn, München

Georg Opitz ist (Schlesier wie der große 
Martin Opitz der Barockzeit. Am 6. Okt. 
1877 in Bad 'Landeck 'geboren, Sohn eines 
Pioniers der Holzstoff-/Fabrikation, Schü­
ler Felix Dahns in Breslau, wo er sidr den 
Doktorhut erwarb, kam er später nach 
Berlin, wurde Banksyndikus, half mit bei 
der schwierigen Aufgabe, der Wertpapier- 
Inflation 'Herr zu werden, begründete die 
Sammeldepotlehre, autf der Effektengiro- 
verkeihr und Wertrechtisle'hre beruhen, und 
war auch nach dem 2. Weltkrieg bei der 
Wertpapieithereiniigung einer der führen­
den Männer. Daß ein solcher Mann auch 
dichtet und die kürzesten Formen bevor­
zugt, seine Gedanken in Vier-, Zwei- und 
Einzeller sowie in Aphorismen fixiert, ist 
bei uns im Deutschland 'immerhin eine 
Seltenheit. Nun, da Opitz in diesem Jahr 
seinen 85. Geburtstag feiert, liegen vier 
Bände von ihm vor, vom dem ebenfalls aus 
Schlesien stammenden Zeichner Wilhelm 
M. Busch anmutig illustriert.
„Lies von mir auf einmal wenig aber oft 
und du findest das Gesuchte unveßhoifft“ , 
rät Georg Opitz seinem Leser. In der Tat 
ist es am besten, in den Sammlungen 
„wenig aber oift“ zu blättern und dem Zu­
fall zu vertrauen. [Dann macht man die 
erstainnllichsten .Entdeck um gen und nimmt 
teil an den Beobachtungen und Erfahrun­
gen eines langen Lebens. Lellvenslehre und 
Lebensweisheit, Jugend und Alter, NaUur- 
genuß, Liebe, Musik, Literatur, Politik, 
Geschäft —  das alles wird mit iHnmor be­
trachtet. Die Reime scheinen dem Ver­
fasser nur so zuzuströmen, alber ein 'Stück 
Kunst äst auch dabei im Spiel, und zuwei­
len spürt man etwas von der Freude, die 
Opitz hei einer besonders gutgelnngenen 
Formulierung empfunden trat. Aber auch 
die Aphorismen sind wolhlgelhrn!gen und 
schiließen sich der großen deutschen und 
europäischen Tradition würdig an.

Vier Biidier für „Kenner“ und „Lebens- 
künstiler“ also, für solche, die gern iilber 
sich, die anderen und den Weltenlamf 
nachdenken und wissen, wie es gemeint 
ist, wenn der 'Poet ihnen zuruft:
Wenn eich dann des 'Lebens Kreise engen, 
Weitet sich die krn’re Schau;
Das Erlebte will nicht mehr bedrängen,
So vollendet sich der Bau

Außer der Sammlung „Im Anfang das 
Herz“ isind erschienen:

Georg Opitz
Dreimal schlug die Sonnenuhr

133 Seiten mit einem 'Bild des Verfassers. 
Leinen 8,60 DM

Zuweilen lohnt es sich zu weilen 
116 Seiten, Deinen 8,60 DM 

Kurz hin geworfen
68 Seiten, Leinen 8.60 DM

Alle Bände sind von Wilihe&m M. Busch 
reich illlustniert!

In ihrer (bibliophilen Ausstattung sind 
die Bände für Geschenlkzwccke besonders 
geeignet!

Schlösser und Herrensitze in Schlesien
Aus den drei schlesischen Regierungs­

bezirken Liegnitz, Breslau und Oppeln 
wurden 96 Ibedentende Schlösser und 
He rrerrsitze au »gewählt, die einen getreuen 
Spiegdl der kulturellen und (kunst'histori- 
schen Entwicklung Schlesiens bis in die 
jüngste Vergangenheit vermitteln. In den 
zur Alhbfldung .gekommenen L’ithographien 
aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun­
derts sollen die zarten und verträumten 
Haai8. and L a rrclisehaf 1 sbfieler aus der Zeit 
des Übergangs vom Biedermeier zur Grün­

derzeit dem heutigen 'Betrachter zugäng­
lich gemacht werden.

Entscheidend für die Auswahl war das 
Bild, wie es damals, bevor die Fotografie 
ihre Herrschaft antrat, gesehen und ge­
zeichnet wurde. Das Hauptgewicht wurde 
auf die Schlösser und Herrensitze des 18. 
Jahrhunderts und 'früher gelegt. Für jede 
Abbildung sollen einige Zeilen die Bau­
geschichte, den 'BesitzWechsel und die son­
stige Bedeutung aufzeigen. Dem Leser 
‘begegnet eine Fülle mit der Geschichte 
Schlesiens enigver.bumdener 'Namen.
Verlag Wodfgang Weidlich, Frankfurt/M.

Neue Lesering-Bücher für das Urlaubs­
quartal
Von Dickens bis Ben-gavriel / 55 Neu­

erscheinungen bei Bertelsmann
Dom Bemühen, ständig auf der literari­

schen Lynkeuiswarte zu stdlien und die 
internationale Welt des Bucheis mit kriti­
scher Sorgfalt zu beobachten, verdanken 
auch im III. Quartal 1962 über 50 Publi­
kationen ihren Einzug in das Programm 
des Bertelsmann LeSeringes, voran die bei­
den Hauptvorschlagshände „Nadi einem 
langen Tag“ von Louis 'Bromfield und 
„Der Kaiser von Kalifornien“ , Luis Tren- 
kers berühmter und erfolgreich verfilmter 
Roman über das abenteuerliche Leihen des 
Kaliifornien-Pionies Jolh. Auigust ’Sutter.

Pünktlich wie beim Olympialbuch vor 
2 Jahren bringt der Lesering jetzt ein mit 
250 Fotos und Zeichnungen ansgestattetes 
Werk über die VII. OFußbaOweltmeister- 
sdiaiften in Ghille heraus. Zwei prominente 
Sportjournalisten, Friedrich .Hach und 
Richard Kirn, sind die Herausgelber dieses 
aktuellen Großformatlbandes, der außerdem 
umfangreiche Statistiken für jeden ’Fuß- 
ball'freund enthält.

Unter den weiteren neuen Wahlbänden 
fallen außerdem 3 bemerkenswerte Bücher 
besonders auf: einmal „David Copper­
field“ , Roman des vor 150 Jahren gebo­
renen großen englischen Erzählers Charles 
Dickens; dieses in der neuen Lese ring-Aus­
gabe mit 145 Illustrationen von Gerihart 
Kraaz ausgestattete Wenk gehört zu den 
liebenswertesten der Welltflitieratur. Zum 
anderen ist Theodore Dreisers (Buch „Eine 
amerikanische Tragödie“ , gemeint. ein 
Bestseller der modernen amerikanischen 
Literatur, und schließlich auch „Europä­
ische Graphik iim 19. Jahrhundert, der 
erste eines auif drei 'Bände angelegten 
Werkes. —  Nicht weniger hervor,geholben 
sei, daß jedes dieeer Bücher Ifiir Lesering- 
Mitglieder nur 13,20 DM kostet.

Zu den vielen übrigen Neuensdicinungen 
gehören ‘Somerset Mauighams Roman „The­
ater“ , Ben-fgavriels „Das iHaus in der 
Karpfengasse“ , ein Buch, nach dem ICurt 
Hoflfmamn zur Zeit in Prag einen Film 
dreht, „Der Kna'be im Brunnen“ von Ste­
fan Andres, „Das Balladen,huch“ , welches 
in ansprechender IGanzIleinenausstattuiig 
Werke von iBörries Freiiherrn von Münch­
hausen enthält, „Verwehte Träume“ , Ro­
man der Pulli üzerJPr eisträge rin Betty 
Smith und schließlich der dritte, abschlie­
ßende 'Lesering-'Band der „'Gesammelten 
Erzälh Innigen“ von Wilhelm Raabe mit 
„WunmigeU, Meister Autor, KrübenfeHder, 
Aphorismen u. a.“ Die „Kleine Je sehnig- 
Bilbliothelk“ , eine der erfolgreichsten KUein- 
buchreihen der Nachkriegszeit, wurde er­
gänzt mit „Frühstück hei TiPfany“ von 
Truraan Capote und Ernest (Hemingways 
Erzählung „Der Unbesiegte“ .

Nicht zu vergessen sind auch „Lelbens- 
kunst“ , ein wertvoller Ratgelber des be­
kannten SchrliiftstelBleriS Egon Jameson, und 
a uif dem JSclrmunzelgelbiet“ , ein niemer 
Band mit dem Titel „Ein Auto müßte man 
halben“ , Geschichten für Leute am Steuer, 
außerdem mit Methusalem aulf Rädern“ , 
ein humorvoller Roman vom Autoren des 
„Hengst Maestoso Austria“  um ein ur­
altes Vehikel aus der Friibzeit des Autos, 
und mit Paul Galliccos „Ein Kleid von 
Dior“ , eine beschwingt-heitere Geschichte

um eine einfache 'Frau, die auszog, ein 
Kleid von Dior 2m erwerben. Gallico, der 
mit der seltenen Kunst des modernen 
Märchenerzählers alltägliche Begebenheiten 
aulfzuspiiren und mit viel Lebensweisheil 
und Humor ins Reich der Poesie zu ver­
setzen vermag, wurde am '26. Juli 1962 
65 Jahre alt.

Das umfangreiche Jugendprogramim wur­
de im III. Quartal erweitert mit Büchern 
von Steulen (Schneller Fuß und Pfeiil- 
mäÜchen), Sutton (Afrika), Marsh all (leb 
hin dabei) und anderen. Abgerundet wird 
das Neuerscheinungsprogramm des mit 
dem Buchhandels zusamnierrarbcitenden 
Bertelsmann Leseringes mit Ergänzungen 
zum rund 80 Titel umfassenden Sprecli- 
plattenangebot. Insgesamt stellt Bertels­
mann -in der neuen Illustrierten ein gut ge­
mischtes und vielseitiges Neuerscheinungs- 
Repertoire vor, das sicherlich während der 
Urlaulbsmonate von den Millionen Mit­
gliedern weidlich ausgenutzt werden dürft-».

—  st —

Wir gratulieren
Goldberg

Frau Charlotte III ä u s l c r  geh. Leske, 
Liögnützer Straße 5, jetzt Wuppertal-Bar- 
inen, Eichenstr. ‘21 I, vollendet am 18. 8. 
ihr 60. Lebensjahr.

Am 20. August 1962 feiert !Frlau Martha 
B e e r  geh. Matt'hesius Urei ihrer Tochter, 
Frau Marianne Lange gelb. 'Beer, in guter 
Gesundheit ihren 70. Geburtstag. Frau 
Beer ist die Witwe des 1938 verstorbenen 
Gastwirts Erich Beer und führte seit sei­
nem Tode das Gasthaus „Deutsches Haus“ 
'bis zur Vertreibung allein weiter. Beson­
ders bekannt war 'die .gute Küche, vor 
allem die leckeren 'Eidbeine.

Frau Emmia S c h o  llz,  die im der Obe­
ren Radestraße unseres IStädtchems wohnte, 
war durch stets freundliches Wesen und 
ihre Hilfsbereitschaft in der ganzen Stra­
ße und darüber hinaus eine beliebte und 
geschätzte Person. Am 2. September be­
geht sie nun ihren 80. Geburtstag unld ist 
dem Aller nach noch woMa.ulf. Im Jahre 
1905 wurde die Jubilarin in der erv. Kirche 
in Prausnibz mit dem aus Oels stammen­
den Ofeiiisebzmeisler Pauli ISchoTz getraut, 
und das jiunige Paar wählte 'Go'ldlberg zum 
ständigen Wohnsitz, wo ihr 'Gatte ein gang­
bares Ofenban.ge schüft eröf'fncte, Paul 
Scholz war nicht nur ein geschätzter Oifen- 
bauer, isondern auch ein eifriges Mit­
glied des kirchlichen Gesangvereins. An 
führender Stelle waren heffide Eheleute be­
geisterte Mitglieder des 'GoIdberger Tnach- 
tenvereins. (Beide waren stets zur Stelle, 
wenii es galt, im Gartenllokia'l „'Germania“ 
ein Trachtenfest zu feiern. Nach überaus 
glücklicher Blie istarlb Meister Scholz, als 
der «weite Weltkrieg begann, und1 der 
rührige Trachtenbegeisterte u. Sänger fand 
seine letzte Ruhestätte im Bergstädtchen 
Goltlberg, wo er iilber 30 Jahre als stets 
zufriedener Mensch mit seinler Famliilie 
lebte. Unsere Emma Scholz wohnt nun in 
Fü rn t en w a I (I e/ S p r e e, D r. - Willi elim-Külz-Str. 
Nr. 66, im 'freu nid liehen Heian des Schwie­
gersohnes Hans Kislat, und wird von ihrer 
Tochter liebevoll betreut, und genießt so­
mit einen sonnigen Lebensabend, der lei­
der getrübt wird durch dlie große Unge­
wißheit iilber den Sollen Bruno, der als Ver­
mißter des Weltkrieges gemeldet ist. Mu­
tig und gefaßt hat Mutte‘1 'Scholz auch 
diesen schweren Schicksaisschiag aus der 
Hand 'Gottes eiUgegengenominen und ge­
meistert. Viele Bekannte werden der Jubi­
larin au ihren 'Ehrentag gedenken.

Echt
Stonsdorfer
Gaumen und Magen zuliebe/
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AltschÖnaii
Ihren 6ö. Gehurtsta.g kann Frau Lydia 

L a n g e in Bielefeld. Meier fehl 44, am 
öl. August feiern.

Herr Oswabl S e i f e r t ,  jetzt in Feucr- 
haeh. Kreis iMiLllbeim, wird' am 1. Scplcm- 
her 79 Jahre alt.

Frau Ida M e n z e l ,  „Haus Dalheim“ , 
feiert am 20. August ihren 77. 'Geburtstag 
in 'Leivgcrich/Westfalen, Altstadt 16.

Bischdorf
Wir bringen (heute das Billd des am 

11. Juni 1962 verstorbenen ehemaligen 
Bürgermeisters Richard i Bö r ne r .  'Eine 
Notiz eitfoligle bereits im Juni.
Doberschau

Am 4. August vermahlte sich Herr Woi'f- 
gang G ü n t h e r  mit Fräulein Siog’lLntle 
K ii h n , beide früher 'Doberschau, jetzt 
in Berllin-Köpcnick, Wendensclilloßstr. 32 d.
Giersdorf

Fr am Else 'S c i d  eil geh. Kaiser feiert 
am 26. Auignst in Obeitli'ivgwitz / Sachsen, 

' Abteistraße *21, ihren 50. Geburtstag.
Herr Robert Ju n g  n i t  s c h wird a>ni 

23. August 82 Jahre alt. 'Er wohnt in 
Illinigenl/Soest.

Herr 'Max S t'i n n c r begeht -am 19. Sep­
tember seinen 70. 'Geburtstag in 'Bremen, 
ßl'iibaulfwelg 5.
Hermsdorf a. K.

Am 16. Auguist 1962 werden Fräulein 
Sonni S e e s c m a n n und1 (Herr Leslie 
F r e y e r getraut, jetzt Espelkamp - Mitt­
wahl, Breslauer Straße 3.
Höchen au

Ihren 7ö. Geburtstag feierte am 14. Aug. 
Frau iSelnia Z o b e l  gelb. Ncumiann iu 46 
DortmundLAplerlheck, Raanlholstraße 17, bei 
ihrer Tochter IHi'lde Miilller.

Ihren 6ö. •Gdhurtstag (feiert am 25. Aug. 
Frau Ida V o I k e 1 in 'Graupa über Pirna, 
Kirchwcig 18.
llundorf

Fräulein ‘Brigitte Mö s c ' h t e r  und 'Herr 
Kurt K l o s e ,  Bieldfehl, Bcrta-v.-Suttner- 
Straße 10, reichten sich am 18. Juli vor­
dem Traualtar die Hände zum Bund fürs 
Leben.
Haynau

Der frühere Fleischenmeister Friedrich 
K a r n c t  z.ky feiert Ende August seinen 
88. Geburtstag. Er wohnt jetzt Ihei seinem 
Schwiegersohn Gerbart GrÜtz und Tochter 
Grete in Weni'd'ing/Sehwahen, Zechstraße lö, 
im neueribauten Eigenheim.

(Herr Mechanilkcrmeister Paul F r o m in - 
h e r g e r ,  Burgstraße 30/31, feierte alm 
14. August seinen 75. Geburtstag. Seit dem 
Tode seiner Frau im November 1955 wohnt 
er bei seinem Solltm Georg in 8581 Bindlach 
über (Bayreuth, iSlöckilgstraße 8.

Herr Obcrpostisekr. i. R. August N e t z -  
in a n n wird' am 20. August 83 JaBire alt. 
Er wohnt in Wiilllfralb / Rhld., Wilhelm- 
Straße 118, und bekleidet Iheute noch das 
Amt als Stadtverordneter und ist Sprecher 
mild Berater der Vertriebenen.

Sein 75. Lebensjahr vollendet derFärlber- 
meistcr Bruno M o r a w s ' k y ,  Möuchstraße, 
jetzt Dresden-Radebeu.l, Roseggerstr. 2 II, 
aim 31. August.

Schönau/Kafzbach
Am 10. August 1962 feierten Herr Kurt 

S t r a u ß  und seine Ehefrau Ida geh. 
Pilger in 'Burg bei Magdeburg, Karl-Marx- 
Straße 38, das 'Fest der goldenen Hochzeit.

Herr Friisörmeiister Karl ’L i e h r begeht 
am 1(2. Auigust seinen 78. 'Gdhurtstag. Er 
wollmt in Tharandt, Bezirk Dresden, Frei- 
berger Straße 22.

Ihren 50. Geburtstag könnte Frau Elfriede 
B r u s t ,  Bielefeld, Bielsteinstraße 14, a>m 
7. August feiern.

Kleinhelmsdorf
Frau Hedwig fflLa u p t ni a n n in Bielc- 

fdltl, IHeilllwc.g 293, 'begeht am II. September 
ihren 60. Gehnrtstaig.

Konradsdorf
Am 7. August 'feierte der frühere Bäcker­

meister Pauli S t e l z e r  in Oedt/Krefeld, 
Balhirstraße 7, seinen 82.' Geburtstag.

Konradswaldau
Am 20. August kann Frau Klara U r b a n .  

Bieleifelid, Helhvcig *16 (Maricmstiift), ihren 
80. 'Geburtstag ifei ern.

Herr Bruno N i c k c lh c n , Bielefeld, 
Berta-v.-Suttmer-Straße 13, kann in seinem 
Neuihau am 30. August seinen 70. Gehurts­
taig 'feiern. Er ist schon viele Jahre Kassen- 
führer der Landsmannschaft iSchlesien, Hei­
matgruppe 'Go'ldberg.

Kauffung a. K.
Frau Hildegard1 S t i e f  igdb. Menzel, 

früher IHamiptstraße 95, seit 7. 'September 
1961 verehelichte Meyer, 'Bremen, Korn­
straße 274,

Am 16. iSeptemilber '19Ö2 (feiern die Ehe­
leute Paul L u d w i g  und Frau Frieda 
geb. Pause in IHngen/Westif., Vormberg 14, 
fr. Hauptstlr. 90, ihr40jälhriges Ehejubiläum.

Herr Pastor Walter S e h r  ö d e r ,  'früh. 
Hauptstraße 210, wird am 1. September in 
Emsdetten, Neubriickcnstraßc 96, 60 JaBire, 

Am 2. September 'feiert Frau Frieda 
S c h i l l e r  geborene Kr ahn. früher 'Drei- 
häuser 8, in Bölkum-Hövel, iSachsenstr. 17. 
ihren 60. Geburtstag.

Frau 'Pauliine IH ein 'ze  ,gcb. 'Heidrich. 
frlü'h. IHmuptstra'ße 130, jetzt Essen-Werden, 
Katlhagcn 4»2, wind am 7. 'Sept. 78 Jahre.
Leiscrsdorf

Am 4, August feierten 'Fräulein Gudrun 
S t a r k e  und Herr .Horst S c'li a r f  ihre 
Hochzeit. Sie wohnen in IMcttenhach über 
L a n d’s h u t/B aye r n.

Miehelsdorf
Herr Richard G r o k e . Fleischernvstr. 

u. ILancl'wirt, aus Nied'er-'Miche 1 sdorlf, kann 
am 30. Auigust seinen 75. Geburtstag ho- 
ge'hen. Er lebt in 'Gniiten/Rbeinland. Oster­
holz 137 d. Dem sehr bekannten Jubilar, 
der trotz seines Atters als IROVM sehr 
aletilv tätig ist, wünschen wir noch viele 
gesunicTe Jahre und einen frohen Lebens­
abend.

Nendorf a. Cr.
Frau Minna M o b a u p t  gelb. Meschter 

feierte am 10. Juli ihren 88. 'Geburtstag hei 
ihrem Sohn Herbert in ISillcnstecle über 
Willhellmshaven. Wäre ihr Ehemann Ewald 
nicht im Januar verstorben, so hätten die 
Ehelle.ute mm .12. Juli d. J. ihre diamantene 
Hochzeit feiern können.
Neukirch a. K.

Herr Richard ’G u m b r i eb  konnte am

14. Auigust seinen 70. Geburtstag (begehen. 
Er wohnt in Karstadt, Kreis PcrIeberg. 
Pilgramsdorf

50 Jalhre wurde am 4. August der Drogist 
Wilhelm M ü l l e r  in Gronau / Hannover, 
Bahnhoifstraße 9. Gleichzeitig feierte er 
sein 25jähri)ges Geschäftsjübiläum. 
Probsthain

Frau Anna M o s i g wird am 21. August 
85 Jahre alt, wohnhaft in ’Riesa/Elbe, D r- 
Kiibz-Straße 20 II.

'Der frühere Landwirt und’ iSchuhmacher 
Herr Bruno S c lh o II iz 'in Riesa/Elbe, Fr.- 
Engels-Straße 42, wird1 80 Jahre alt.

Am 23. August vollendet die frühere lu- 
h albe rin des O'berikretschams, 'Frau Berta 
L a n g n e r  in Lengerich/Westf., Miiilhlen- 
weg 13, ihr 81. Lebensjahr.

Im Altersheim Pordi/Bitterfeld wird der 
Rentner 'Heinrich R e i m a n n  am 12. Sep­
tember 80 Jahre alt.
Reichwaldau

Der 'Bauer Ernst K r i e h e l  im Peters­
roda, Kreis OBittertfeld, wurde am 7. Auignst 
60 Jahre alt.

Herr Emmo H ä r t e l  begeht am 8. Sep­
tember in iHeicllhausen, Kreis Nienburg / 
Weser, seinen 78. Gdhurtstag.

In (guter körp ertlicher und .geistiger Frische 
begeht Herr Hermann Z o b e l  in Leese, 
Kreis Nienhurg/Weser, seinen 84. Geburts­
tag. Möge ihm ein milbiger Lebens abend be- 
scliieden sein.
Reisicht

Am 23. Autg. feiern Herr Hugo J ä s c h 
sowie seine Ebetfrau Else in iHederslelben 3b 
hei Lutberstad't Eislclbcn ihren 65. hzw. 
64. 'Geburtstag.

Frau Gertrud T a p p e r t geb. 'Grosser 
in Artern/Thür. feiert am '2. September 
ihren 75. Geburtstag.

Am 5. September 'feiert unser HOVM 
Herr Emil N a b i t z im Bad Nauheim, 
Frankfurter Straße 87. seinen 75. Gehurts­
taig. Wir wünschen ihm noch viele Jahre 
in bester 'Gesundheit.
Röversdorf

Fräulein Erilka S p e e r  u. Herr Gustav 
S t a d e ,  IBidlefeld, IBerta-v.-Suttner-Str. 6, 
haben am 17. Juli den Bund .fürs Leben 
geschlossen.

Am ‘27. Auig. leiert Frau Auma K r a u s e  
in Braubach/Rh ein, Oberallerweg 21, ihren 
60. 'Gdhurtstag.

Frau Emima R ö h r i c h t  begeht am 
15. Sept. ihren 87. Geburtstag. Sie wohnt 
in Altenwallde über Cuxhaven, A'hornweg.

Herr Oswald I H i e l s c h e r  feiert amt 
9. iSeptember in iHarriehausen. Kreis Gan­
dersheim, seinen 76. 'Gehnrtstaig.
Scliellendorf

Frau Anna S e i d e 1!' geh. Gebauer be­
geht am 24. August ihren 65. 'Geburtstag. 
Sic wohnt seit der Vertreibung irr Meden­
bach im Dillkreis.
Schön feld

Gastwirtin Frau Minna W e i nh  o 1 d wird 
am 3. 'Scptemlhe’r im Krickenlbach lh. Kaisers­
lautern, Turmstrnße 18. 75 Jahre alt.

Frau Pauline H ill scl i  e r  feiert am 
8. Sept. in BenneckenisteindHarz, Fricdrich- 
Ehert-Pllatz 7, ilhren 77. 'Gdhurtstag.

Frau Else S c h o l z  feiert am 5. Sept. 
in Aspe 14 über Schötmar /L ippe ihren 
00. 'Geburtstag.
Schönwaldau

Frau ISelma ' H ä n d e ,  (Bielefeld. Hohes 
Fdltl 32, wird am 16. 'Septeonher 77 Jalhre.
Tief har tnumnsilorf

Frau Klara E r 'k c n b e r ,g im Biel elf eld, 
l!iOkenstraß-e 54, begeht am 31. August 
ihren 75, 'Geburtstag.

Ihren 70. 'Geburtstag kann am 9. Sept. 
Frau Klara L ä u g e  r in Heidenoldendorf 
bei Detmold, MüMculbrimk 4, feiern.

Die (Eheleute’Go ttihard R c i n e r t ,  Bauer 
konnten am 14. Auigust ihre silberne Hoch­
zeit begehen.
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Unsere Toten
Goldberg

Herr Alfred S c h ö b e l  (Obertor) ist 
an den Folgen eines Herzanfalles in Halle/ 
Saale verstorben. Die Beerdigung fand in 
Halle statt, da Idie Witiwe Elisabeth Schöbel 
später nach Halle ziehen will, z. Z. wohnt 
sie noch im 'Holzweißig, Weststraße 1. 
Haynau

Am 21. Mai 1962 verstarb im Hönnersum 
bei .Hildeslheim bei der Tochter Erna 'Frau 
Ida H ü t t e r  gelb. Staffel, Bahnhof Straße, 
im Alter von 82 Jahren. 'Sie arbeitete bis 
zur Vertreibung in der Papierfabrik. 
Schönau/Katzbach

Am 7. Juli verstarb auf der Reise zu 
seiner Enkeltochter nach Holland Herr 
Harns S c h  e i l i g  aus Bielelf eUcl, Bleich­
straße 9, im Alter von 68 Jahren. Er fand 
auf dem iSennefriedhof seine Ruhestätte. 
Altschönau

■Frau Luise S o m m e r  geh. 'Hanspach, 
Beisitzerin des Gastho’fes „Zum Freischütz“ ,

verstarb am 18. Juli in Do'hna/’Saebnen üb. 
Heidenau, Thälmannstraße.
Kauffung

Herr Fritz G o t t >s c h l i n g , geboren 
am 1. Nov. 1893 in Aitscbönau,. zuletzt 
wohnhaft in Kaulffunig a. K., verstarb am 
L7. April 1962 in Holxen, Kreis Uelzen.

Herr Gustav H o l z b e c h e r  verstarb 
am 11. Juni 1962 im Alter von 82 Jahren 
in Gronau, Krs. Alifeld, früh. Hauptstr. 180.

Frau Flora G e i s 1 e r geh. 'Licbig, früh. 
Hauptstraße 228, verstarb am 9. Juni 1962 
in Gronau/W. im Alter von 72 Jahren.

Herr Josdf R u d o l p  h , früher Haupt­
straße 54, verstarb am 20. Juni 1962 im 
Alter von 64 Jahren in Niederjesar bei 
Frankfurt/Od'er.

Frau Dorothea G i e s e i m a n n ,  früher 
Hauptstr. 137, verstarb am 24. Juni 1962 
im 81. Lebensjahr in Sarstedt/Hannover.

Herr Wilhelm F r o m m h o l d ,  früher 
Hauptstraße 111, verstarb am 9. Juni 1962 
im Alter von 90 Jahren in 'Bensheim/Württ., 
Guntiherstraße 5.

Berichtigung
In der Ausgabe 7/1962 muß die Über­

schrift der Anscbriftcnliste „ 'H u n d o r f  “ 
heißen. Wir bitten um Entschuldigung, 
wenn es auch nicht unser Verschulden war. 
Der Druckfehlerteufel bat wieder einmal 
sein Unwesen getrieben.
Wir sind unigezogen!

F a h n e n -  W o r m , Haynau, Wilheilm- 
straße 15, und Frau Helene geh. Papen- 
roth, jetzt Grabenstiitt/Chiemsec.

Familie Bruno T i s c h e r ,  Hanptldhrer 
und Kantor i. R., Nedkirch a. IC., jetzt 
Brcmerhaven-'Spe. 7, IH.-Schrödcr-Wcg 5 e- 
Achtung!

Ich Ibitte berzflicbst, auch von der jungen 
Generation alles Wissenswerte, %vie Ver­
lobungen, Eheschließungen, Geburten und 
dergl., an mich cinzusentlen. damit die 
Hermatnachrichten ein wirkliches Spiegel­
bild unseres gemeindlichen Lebens auch in 
der Fremde wiedergelben.
Gustav Teu'ber, IHOVM von Kauffung a. K. 
58 Hagen-JHerbcck, Senmtbriink 9

Unserer lieben Mutte'l und Oma 
Frau Martha Beer 

igeb. Mattliesius
ifrülher Goldber.g/Schlesien, „Deutsches IHaus“ 

jetzt 4048 Grevenbroich/Niederrhein, Guistav-Lüch-Straße 2 
die herzlichsten Glü ck wü ns ch e zu ihrem 70. Geburtstag am 
20. August 1962.

Ihre dankbaren Kinder
Otto Beer und Frau Gertrud igeb. Möcker 
Rudolf Lange und Frau Marianne geh. Beer 
Herbert Beer und Frau Marianne geh. Kiel 
und die Enkelkinder Karl-Erich, Dieler, 
Marion, Hannelore, Dagmar und Jutta

Wer kann mir kurzfristig lelühen?
Hermann Schwandtke,

Geschichte der evangelischen Gemeinde 
Prausnitz und Haasel 1901

Johannes 'G r ü n ö w a 1 d  , Pfarrer in Selters /  Oherhessen

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 6. Auig. 1962 
mein lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Schlosser

Alfons Siriizke
im Alter von 74 Jahren.

In tielfer Trauer Alfons Stritzke 
Luzie Stritzke 
Eduard Stritzke 
Rosemarie Stritzke

Frendenberg, Kreis Siegen, Eichstattwög 38 
früher Reisiclrt. Kreis ’Go'Idlberg

Ganz plötztlich und unerwartet starb am 6. Juli 1962 mein 
geliebter, herzensguter Maiin, mein treusorgender Vater, 
Schwiegervater uncl Opa, unser geliebter Bieder, Schwaiger 
un cl Onkel

Hans Schellig
im Alter von 68 Jahren.

In stiller Trauer im Namen aller Angehörigen 
Emma Schellig geborene (Frömlber.g

Bielefeld, Bleichstraße 9
früher Schönau/Katzbach und Gröditzlberg

TffaasiepttnaiBigBm in die Heiimalzeitumjf 1

B E T T F E D E R  N
(füllfertig)
’/j kg handgeschl. 
DM9,30, 11,20, 12,60 
15,50 und 17,00.
1/i kg ungeschlissen
DM 3,25, 5,25i 10,25 
13,85 und 16,25,

f e r t i g e  B e i t e n
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken, Bett­
wäsche und Inlett von der Fachfirma

BLAH U T , 8492 Furth i. Wald
Verlangen Sie unbedingt Angebot, 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig 

decken.

BETTFEDERN
Wie früher

auf schles. Wochen- und Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 12,- usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,- usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu- 
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat- 
lieferanten.

Johann Speldrich
68 MANNHEIM, Lorfzingstraße 12

(Früher: Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf).

Grüne Nervensalbe
3 X grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens bewährt 

bei Rheuma, Gicht und Nerven­
schmerzen

Schachtel
Schachtel
Topf
topf

ca. 30 g 1,95 DM 
zu 100 g 3,50 DM 
zu 250 g 5,70 DM 
zu 500 g 8,95 DM

Bahnhof-Apotheke
469 Herne/Westf.
W i l h e l m  M ö l l e r

fr. Haynau/Schles., Stadt-Apotheke

Oberbette
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen Federn nach schlesi­
scher Art, sowie mit ungeschl. Federn. 
Porto- u. verpackungsfreie lieferung. 
Bei Nichtgefallen Umtausch oder Geld 
zurück. Bei Barzahlung S k o n t o .

B ETTEN- S&ODA
427 Dorsten i. Westf.

früher Watdenburg in Schlesien 
Fordern Sie Muster und Preisliste

1 1

3% Rabatt oder 6 bis 12 Monatsraten

Bewährtes Oberbett mit 25 jähriger Garantie, 
in rot, blau, grün, gold

130x 200 m. 6 Pfd. Halbdaunen DM 84,65 
140 x 200 m. 7 Pfd. Halbdaunen DM 96,20 
160x200 m. 8 Pfd. Halbdaunen DM 109,40 
80 x 80 m. 2 Pfd. Halbdaunen DM 26,40

OriginahHandsehleißfedem
Für die Aussteuer: Bettdamaste in allen Breiten. 
Fertige Bezüge und Kopfkissen in bunt und weiß, 
Tischwäsche, Biberbettücher, Haustuchbettlaken, 
Hand-, Geschirrtücher, Wolldecken, 

völlig kostenlos mit Rückporto erhalten Sie 2 herrliche Originalmuster- 
Kollektionen mit Bettfedern-Inletts-Bettdamasten in 34 verschiedenen Dessins 

vom schlesischen
Versandhaus ,Rübezahl' Abt. S. 4557 Fürstenau

Allen Freunden und Bekann­
ten. die meiner zum 'Geburts­
tag gedachten, sage ich auf 
diesem Wege herzlichen Dank. 
Mit Heiirnatigruß!

Richard Hartig
843 Neumarlkt/O.pf., Saarland­
straße 38 (früher Hocken an)

Welche Heimatfreunde ams der 
Op La-Abteilung Tome oder Rie­
del können mir örestätigen, daß 
i rli d ort vom 1.11.1943 bis 
10. 2. 1045 als HiWfs momtiere- 
rim gearbeitet habe.
Hertha Richter, (früher GoM- 
ber.g, Obere R adestr. 3/4, jetzt 
789 WaIddhnt/Südscliwarzwald, 
Krankenhaus, Station M I


